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Geschäftsstelle in Halle a/S. Teipzigerstr, 87.
Telephon Nr. 158.

Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Freitag, 22. Auguſt 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Nr. I 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Nene Abonnements
für den Monat September auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den
Poſtanſtalten Mk. 1, für Halle a. S. Mk. 0,85.

Halle a. S., im Auguſt 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

König Virtor Emanuel in Berlin.
Man ſchreibt uns aus Rom: Die Preſſe und die

politiſchen Kreiſe beginnen ſich lebhafter mit dem Beſuch zu
beſchäftigen, den König Victor Emanuel III. in der letzten
Auguſtwoche dem deutſchen Kaiſer in Berlin und Potsdam
abſtatten wird. Die bevorſtehende Reiſe hebt ſich weſentlich
ab von der, die der König Anfang Juli nach Petersburg
machte. Damals handelte ſichs um den Akt einer erſtmaligen
Anknüpfung regerer Beziehungen, um die Beſeitigung von
Mißverſtändniſſen, die ſich in die divblomatiſchen Beziehungen
eingeſchlichen hatten. Die Reiſe nach Berlin iſt dagegen der
Ausdruck alter herzlicher Beziehungen, die zwiſchen den beiden
Fürſtenhäuſern und zwiſchen beiden Ländern ſeit Langem
beſtehen und ihren Ausdruck in dem Dreibunde finden. Man
iſt in Rom ſichtlich befriedigt geweſen über den herzlichen
Empfang, den der Graf von Turin, des Königs Vetter, bei
dem Beſuch in Berlin und Altengrabow in den letzten Tagen
gefunden hat. Der jugendliche Savoyerprinz, der als Oberſt
ein Florentiner Kavallerie- Regiment kommandirt und deſſen
Hofhaltung den altehrwürdigen Palazzo Pitti mit neuem
Leben erfüllt, iſt mit Freuden einer kaiſerlichen Einladung
gefolgt, die ihm und ſeinem Bruder, dem Herzog von Aoſta,
Generalleutnant und Diviſionär in Turin, galt. Daß er
der Einladung dann allein nachgekommen iſt, hatte ſeinen
Grund in dem Wunſche, die Gaſtfreundſchaft des Kaiſers
nicht unmittelbar vor dem italieniſchen Königsbeſuch zu ſehr
in Anſpruch zu nehmen.

Die deutſche Einladung hat übrigens auch ein politiſches
Nebenſpiel gehabt. Der ſtets ſprungbereite franzöſiſche Bot-
ſchafter Herr Barrère hatte in ſeinen Berichten ſeit Jahren
auf eine franzöſiſche Einladung an die Brüder Aoſta und
Turin hinwirken wollen, es aber nicht durchgeſetzt, weil man
beſonders dem Herzog von Aoſta gegenüber Bedenken trug.
Er iſt bekanntlich der Schwager des Herzogs von Orleans,
und die franzöſiſch-legitimiſtiſche Geſinnung ſeiner Gattin,
der Prinzeſſin Helene, iſt bekannt. Als nun aber die An-
nahme der deutſchen Einladung erfolgte, war Barrère ſogar
auf der Konſulta eifrig bemüht, darzulegen, daß man durch
Entſendung eines Mitgliedes der königlichen Familie zu den
franzöſiſchen Manövern ein Gegengewicht ſchaffen ſollte. Es
verlautet in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen, daß ihm eine
ſehr kühle Antwort mit dem Hinweis zu Theil geworden ſei,
die Manvverbeſuche italieniſcher Prinzen erfolgten auf
freundſchaftliche Einladungen befreundeter Staatsober-
häupter hin, aber nicht als politiſche Demonſtrations- und
Kompenſationsmittel. Nimmt man dieſen Vorfall zuſammen
mit der Erneuerung des Dreibundes und der franzöſiſch-
italieniſchen Finanzkataſtrophe der letzten Woche, dann be
greift man, daß Barrère kürzlich einmal meinte, er müſſe
ſeinen Poſten wechſeln, er habe in Rom kein Glück mehr.

Der König von Jtalien wird in Berlin mit einem ſehr
anſehnlichen Gefolge einziehen. Außer dem Miniſter
Brinetti wird dabei die deutſche Hauptſtadt die beiden ein-
flußreichſten Männer des italieniſchen Hofes kennen lernen:
den Miniſter des königlichen Hauſes, Senator Generalleut-
nant Ponzio-Vaglia, und den erſten Generaladjutanten,
Generalleutnant Bruſati. Dieſer letztere iſt als der eigent-
liche intime Vertrauensmann des Monarchen zu betrachten,
dem vielleicht auch noch einmal eine leitende Staatsſtelle zu
fallen kann. Jm Jahre 1897, kurz nach der Hochzeit des
damaligen Prinzen von Neapel, kam der Oberſt Bruſati in
ſeine Umgebung, und er iſt in dieſen fünf Jahren, beſonders
nach dem jähen Thronwechſel, der wirkliche Freund ſeines
Monarchen geworden. Jhm fiel daher auch das Amt des
erſten Generaladjutanten zu, das ſeit dem Uebergang Ponzio
Vaglias ins Hausminiſterium, 1. Januar 1900, erledigt
war, und zu dem der verſtorbene König Umberto den Ber-
liner Botſchafter Generalleutnant Grafen Lanza beſtimmt
hatte. Der Mord von Monza änderte Alles, und König
Victor Emanuel ließ den Poſten zwei Jahre verwaiſt, bis er
Bruſati befördern konnte

Jn Berlin werden alle Vorkehrungen zu einem würdigen
Empfange getroffen. Die Prachtſtraße vom Brandenburger
Thor die Linden entlang bis zum Luſtgarten ſoll feſtlich ge-
ſchmückt werden. Die Stadtverordnetenverſammlung wird
demnächſt eine außerordentliche Sitzung abhalten, um die
Mittel dazu auszuwerfen. Die echten Demokraten, die ſonſt
ſo gern den Männerſtolz vor Königsthronen im Munde
führen, befinden ſich in der Gebelaune. Mit Frau und

Töchter auf der reſervirten Tribüne zu ſitzen, wenn der König
durch das Brandenburger Thor einzieht, um das Stadtober-
haupt ſowie die Häupter der Stadtverordnetenverſammlung
zu begrüßen, iſt ein Gedanke, der auch ein echtes Demo-
kratenherz des Berliner Kommunalfreiſinns zu beglücken
vermag.

auch aus dem Kaufmannsſtande aller deutſchen Gaue heraus
eine recht große Zahl Mitglieder zuzuführen, welche ihre ſo
ſchätzenswerthen Kenntniſſe und Erfahrungen der Pflege des
kolonialen Gedankens in Deutſchland zur Verfügung ſtellen.
Sie werden in den Beiben der Geſellſchaft hoch willkommen

ſein! Moritz Schanz.
Kaufmannſchaft und Kolonialbewegung.
Nachdem der deutſche Kaufmannsſtand ſeine Jntereſſen

und ſeine Thätigkeit bereits ſeit langer Zeit über alle Welt-
theile ausgedehnt hatte und ſeine Stellung mancherorts über
See die im Handel ausſchlaggebende geworden war, lag es
angeſichts der in den achtziger Jahren des neunzehnten Jahr-
hunderts ſchnell in Fluß gerathenden Auftheilung der Welt
unter die Großmächte nahe, daß Deutſchland nicht, wie der
Dichter, abſeits ſtehen blieb, ſondern ſich auch ſeinerſeits,
ſeiner Stellung entſprechend und bewußt, Stützpunkte für
ſeine überſeeiſchen Jntereſſen zu ſichern trachtete, beſonders
in ſolchen Gebieten, wo Deutſche einen Vorſprung vor ihren
Konkurrenten voraus hatten.

Es wurden damit die Traditionen der Hanſa und des
Großen Kurfürſten wieder aufgenommen, welch' letzterer
bereits „Seefahrt und Handlung als die fürnehmſten Säulen
eines Eſtats“ bezeichnet und dieſe Anſicht u. a. durch Grün-
dung eines „Neu-Brandenburgs“ in Weſtafrika praktiſch
bethätigt hatte

Weit vorausſchauende deutſche Kaufleute waren es jetzt,
welche für ihre Unternehmungen in Afrika und in der Süd-
ſee erfolgreich die Schutzherrſchaft der deutſchen Reichs-
regierung erbaten und dadurch den Grund zur Bildung der
erſten deutſchen Kolonien legten, und um den großen wirth-
ſchaftlichen Jntereſſen, welche hochangeſehene deutſche
Handelsfirmen ſeit Jahrzehnten in Oſtaſien geſchaffen und
gepflegt haben, den wünſchenswerthen Stützpunkt zu geben,
erfolgte ſpäter die üheraus wichtige Feſtſetzung in Kiautſchau
Daß Schutz und Aufſicht des Reiches im Ausland der

deutſchen Handelsunternehmungen zu folgen habe, ſoweit
ſich für dieſelben ein Bedürfniß geltend mache,“ dieſe Ueber-
zeugung bildete die Grundlage von Fürſt Bismarcks vor-
ſichtig eingeleiteter Kolonialpolitik, und welch hohen Werth
der große Kanzler dabei gerade der Mitwirkung unſerer
Kaufleute beilegte, geht daraus hervor, daß ihm als Jdeal
unſerer Kolonialverwaltung die Gewährung von Freibriefen
an zu gründende Handelsgeſellſchaften nach Art der Engliſch-
Oſtindiſchen Kompagnie vorſchwebte, denen im Weſentlichen
auch das Regieren der Kolonien zu überlaſſen ſei.

Dieſe Bismarckſche Hoffnung hat ſich zwar nicht reali-
ſiren laſſen; aber unſere Kaufleute haben, wenn ſie auch mit
Ausnahme der Jaluit- Geſellſchaft auf die ihnen angebotene
Uebernahme und Ausübung von Hoheitsrechten verzichteten,
an der Erſchließung und Entwicklung unſerer Schutzgebiete
einen überaus thätigen Antheil genommen, und gerade die
Handelsentwicklung unſerer Kolonien bietet denn auch zur
Zeit im Allgemeinen deren erfreulichſtes Bild.

Jſt doch die Einfuhr aus unſeren afrikaniſchen und
Südſee-Schutzgebieten allein in das deutſche Zollgebiet in
runden Zahlen von 5,7 Millionen in 1889 auf über 8
Millionen Mark im Jahre 1901 geſtiegen, während ſich die
deutſche Ausfuhr nach unſeren Kolonien im gleichen Zeit-
raum ſogar von knapp 5 Millionen auf faſt 18 Millionen
Mark hob und einer weiteren Steigerung dieſer Zahlen mit
der fortſchreitenden Entwicklung unſerer Schutzgebiete zuver-
ſichtlich entgegengeſehen werden kann.

Auch die Zahl deutſcher Handelsniederlaſſungen inner-
halb unſerer Schutzgebiete hat während des letzten Jahr-
zehnts nicht unweſentlich zugenommen, und eine Reihe un-
ſerer jüngeren Kaufleute, welche früher eigene überſeeiſche
Erfahrungen nur in fremden Staaten erwerben konnten,
finden jetzt Gelegenheit, ihre Kräfte und Fähigkeiten auch
überſee unter deutſcher Flagge entfalten und zum Beſten
des Mutterlands nutzbar verwenden zu können.

Einen beſonderen Werth erlangt der Beſitz eigener
Kolonien, gerade vom Handelsſtandpunkt aus, angeſichts des.
neuerdings immer weiter um greifenden, durch die zwin-
gende Nothwendigkeit bedingten Beſtrebens der Großſtaaten,
ſich wirthſchaftlich gegeneinander durch Schutzzölle abzu-
ſchließen. Wie wichtig iſt es unter dieſen Umſtänden, über
ausgedehnte Abſatz- und Produktionsgebiete zu verfügen,
deren Wirthſchaftspolitik man ſeinen eigenen Wünſchen und
Bedürfniſſen entſprechend geſtalten kann. Wie ſehr wird
uns außerdem die Erlangung und Aufrechterhaltung von
Handels und Schifffahrtsrechten in fremden Kolonien er-
leichtert, wenn wir in der Lage ſind, nach dem Prinzip des
do ut des auch unſererſeits entſprechende Zugeſtändniſſe
in eigenen Schutzgebieten machen zu können.
Fürwahr, gerade der deutſche Kaufmannsſtand hat an

der Erhaltung und dem Ausbau unſeres Kolonialbeſitzes, an
deſſen Erwerb er einen ſo hervorragenden und ehrenvollen
Antheil genommen, das allergrößte Jntereſſe, und ſo hat
denn auch die Deutſche Kolonialgeſellſchaft, welche ſelbſtlos
in dieſem Sinne arbeitet, in den Kreiſen der deutſchen Kauf-
mannſchaft von Anfang an eine kräftige und überaus werth-
volle Unterſtützung gefunden.

Möge es in der demnächſt beginnenden neuen Werbe-
periode wieder gelingen, der Deutſchen Kolonialgeſellſe ift

Dentſches Reich.
Halle a. S., 21. Auguſt.

Die Nothwendigkeit der Reichsfinanzreform. Nach
dem Finalabſchluß der Reichshauptkaſſe hat ſich im
Finanzjahre 190 der Fehlbetrag für die Reichskaſſe
auf 48,4 Millionen, die infolge von Mindereinnahmen noth-
wendig gewordene Kürzung an den den Einzelſtaaten zu-
fließenden Ueberweiſungen auf 15,2 Millionen Mark be-
laufen. Der thatſächliche Geſammtfehlbetrag von 63,6
Millionen Mark hat demgemäß mehr einer vom Staats-
ſekretär Frhrn. v. Thielmann am 8. Januar d. Js. im
Reichstage vorgenommenen Schätzung als einer ſpäter im
Reichsſchatzamte aufgeſtellten Berechnung entſprochen. Jm
Januar ſchätzte der Reichsſchatzſekretär den geſammten Fehl-
betrug auf 62 Millionen Mark, im Februar war dieſer im
Reichsſchatzamt auf nahezu 69 Millionen Mark angenommen.
Sieht man die Finalab ſchlüſſe der letzten
Jahre durch, ſowirdmanſichder Verſchlech-
terung der Finanzlage im Reiche voll be-
wußtwerden müſſen.

Vor zehn Jahren im Etatsjahre 1892/93, belief ſich der Ueberſchuß
der Ueberweiſungen über den Etat auf 7,8 Mill. Mk., der der Reichs
kaſſe verbleibende Ueberſchuß auf 1,1 Mill. Mk., 1893,94 waren die
Ueberweiſungen um 10,5 Mill. Mk. geringer als der Etatsanſatz, der
Ueberſchuß der Reichskaſſe bezifferte ſich dagegen auf 14,2 Mill. Mk.,
1894/95 war der Ueberſchuß bei den Ueberweiſungen 27,4 Mill. Mk.,
der Reichskaſſe 72 Mill. Mk., 13895/96 der erſtere
26,3 Mill. Mk., der letztere 11,9 Mill. Mk., 1896/97
jener 27,1 Mill. Mk., dieſer 28,5 Mill. Mk., 1897/98 29 und 25,3
Mill. Mk., 1898 26, und 30,6 Mill. Mk. und 1899 jener 0,1 Mill.
Mk., dieſer 32,5. Mill. Mk. Während des ganzen genannten Zeit
raumes iſt es ſomit einmal vorgekommen daß bei einem Final-
abſchluß den Einzelſtaaten weniger überwieſen wurde als im Etat
vorgeſehen war, ſonſt haben ſie ſtets mehr erhalten, und die Reichs
kaſſe hat durchweg mit Ueberſchüſſen, die bekanntlich ſtets den Etats
der zweitnächſten Jahre zu Gute kommen wirthſchaften
können. Mit dem Finanzjahre 1900 ſetzt eine andere
Epoche ein. Für dieſes Jahr mußten im Finalabſchluß bei
den Ueberweiſungen ein Weniger gegen den Etat von 6,5 Millionen
und bei der Reichskaſſe ein ſolches von 1,9 Millionen Mk. feſtgeſtellt
werden. Für 1901 haben ſich die Fehlbeträge gar auf 15,2 und 48,4
Millionen Mark geſteigert. Fragt man nach den Urſachen des
Rückganges von 1901, ſo wird man ſie hauptſächlich in der
Minderung der Verkehrseinnahmen zu ſuchen haben.
Bei den Ueberweiſungen iſt der Fehlbetrag hauptſächlich durch die
Reichsſtempelabgaben veranlaßt, die 29 Millionen Mark gegen den
Etatsanſatz weniger einbrachten. Obſchon Zölle und Tabak
ſteuer das Etatsſoll mit 15,7 Millionen Mark überſchritten, konnte ein
ſolcher Ausfall nicht ausgeglichen werden. Für die Reichskaſſe kommen
vornehmlich die Ausfälle der Verkehrsverwaltungen, bei der Poſt und
Telegraphie mit 16,3 Millionen Mark und bei der Reichseiſenbahn
mit nahezu 11 Millionen Mark in Betracht. Zu dieſen Ausfällen
in Höhe von 27,3 Millionen lieferte die Zuckerſteuer noch
eine Mindereinnahme von 5,2 Millionen Mark und die
Brennſteuer einen Ausfall von 2,9 Millionen Mark. Der letztere
Ausfall ſoll zwar nach der letzten Branntweinſteuernovelle der Reiche
kaſſe aus den neuen Brennſteuererträgen erſtattet werden, das Finanz-
jahr 1901 bleibt indeſſen dadurch trotzdem belaſtet. Der übrige Theil
der Ausfälle entfiel in der Hauptſache auf Mindereinnahmen und
Mehrausgaben der Einzelverwaltungen. Die Mindereinnahmen bei
der Militärverwaltung dürfte hauptſächlich aus der Unterlaſſung des
Verkaufs eines Exerzierplatzes herrühren.

Wenn ſomit ſich in dem trüben Bilde des Finalab-
ſchluſſes für 1901 hier und da auch einige lichtere Punkte
finden, bei denen die Ausfälle aus Zufälligkeiten zurückzu-
führen ſind oder ſpäterhin wieder ausgeglichen werden ſollen,
ſo kann noch nicht verkannt werden, daß ſich die Reichs-
finanzen im Allgemeinen einer Lage ge-
näherthaben, die als haltbar nicht bezeich-
net werden kann. Es wird Pflicht aller Patrioten,
die möglichſt baldige Ab ſtellung der finanziellen Kala-
mität ins Auge zu faſſen und zwar umſomehr, als die Aus-
ſichten für 1902 durchaus nicht etwa auf eine Beſſerung
ſchließen laſſen.

Ein untanglicher Beamter. Herr Geheimrath Löhning
hat ſich von einem Mitarbeiter des Berliner „Lok.-Anz.“
interviewen laſſen und obenein in dem betreffenden Geſpräch
Anſchauungen und Meinungen kundgegeben, die ſich mit
den Pflichten und Charaktereigenſchaften eines preußiſchen
Beamten nicht im Mindeſten vertragen. Wir geben den Jn
halt des Jnterviews nur wegen der Vollſtändigkeit unſerer
Berichterſtattung wieder und um zu zeigen, wie man die
Kaltſtellung des Herrn Löhning allenthalben dankbar zu
begrüßen Grund und Urſache hat.

Herr Löhning bezeichnete in der Unterredung die Behaup-
tung als „Thorheit“, daß ſeine Haltung in der Polenfrage für
ſeine Entlaſſung entſcheidend geweſen ſei. Der Miniſter Frhr. von
Rheinbaben ſei irregeführt worden. Die Sache liefe auf Angaben
hinaus, die ein Untergebener über ſeinen Vorgeſetzten gemacht hat.
Herr Geſch habe dem Miniſter die Geſchichte von den Offizieren
erzählt, wie ſie ihn, Geſch, zu der neuen „Chefeuſe“ beglückwünſcht.
Daß der Miniſter ſich nach den Angaben des Herrn Geſch gerichtet
habe, ſei ſein Mißgriff geweſen. Eine Haltung gegenüber der
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Polenpolitik habe er, Löhning, gar nicht zu bethätigen gehabt, er
hatte nur eine „Meinung“. Er ſei durchaus für eine

Polenpoſlitik. Aber über die Formen derſelben ſei er
und verſchiedene Herren anderer Meinung, als die Regierung.
Der Oberpräſident von Bitter habe ihm erklärt, daß ſeine Anſichten
über die Polenpolitik der Regierung ihm den Hals nicht brechen
könnten. Schließlich bemerkte Löhning, er habe ſchon geglaubt,
als ſein Demiſſionsgeſuch längere Zeit im Civilkabinet lag, es
könnte dies oder jenes ſeinen Weg zu Herrn von Lukanus und zum
Kaiſer gefunden haben. Dann ſei denn auch ſeine Entlaſſung,
jedoch kein Orden, gekommen.
Man ſieht: es war die allerhöchſte Zeit, daß
Herr Löhning aus ſeinem Amte entfernt
wurde!

Zum Gerüchte über den bevorſtehenden Rücktritt des
r ewiniſters v. Goßler ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ weisheits-
voll:Die Nachricht klingt glaubwürdig. Unterrichtete Perſonen
behaupten, daß ſich Herr v. Goßler ſeit geraumer Zeit nicht mehr
der beſonderen Zufriedenheit des Kaiſers erfreue. Auch iſt anzu-
nehmen, daß Herrn von Goßler die Ernennung des Generailmajors
Budde zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten nichts weniger als
willkommen war. Kriegsminiſter wurde Herr v. Goßler am
14. Auguſt 1896 nach dem Rücktritt des Generals Bronſart von
Schellendorff
Der Rücktritt des Kriegsminiſters iſt beinahe in jedem
Hochſommer oder vor jeder Frühjahrsparade verkündet
worden.

x Nachträgliches zur Homburger Kaiſerrede. Laut einge
gangener telegraphiſcher Berichtigung iſt der letzte Satz in der
Rede des Kaiſers in Homburg v. d. H. zu leſen wie folgt: „Auch
ſie wurde von ſchwerer Krankheit ergriffen und in langer,
ſchmerzensreicher Leidenszeit, die ſie in Gottes Fügung ergeben
durchlitt, löſte ſich das einſt farbenfrohe Band dieſes zu ſo
glänzenden Erwartungen berechtigenden altsvollen und inhalts-
ſchweren Daſeins einer ſeltenen Frau und einer zu hohem Wirken
berufenen Fürſtin.“

x Kaiſerreiſe nach Ungarn? Dem Krakauer „Cſas“ wird aus
dem Kurort Zakopane in der Tatra gemeldet, daß
Kaiſer Wilhelm demnächſt in Jaworzina eintreffen werde,
um in den Karpathen auf Steinböcke zu jagen. Das Jagd-
gebiet in der Hohen Tatra iſt Eigenthum des Fürſten Hohen-
lohe, dem Kaiſer Wilhelm ſchon wiederholt einen Jagdbeſuch
verſprochen habe.

Reiſe des Kaiſers nach England? Nach Meldungen
aus Windſor trifft der Jntendant des königlichen Schloſſes
d pritungen für einen Beſuch Kaiſer Wilhelms im No-
vember.

Jn den Kreiſen der höheren Poſtbeamten läuft ſeit
einigen Tagen ein ſchnell verbreitetes Gerücht um, das all
gemein größte Beſtürzung und Beunruhigung hervorgerufen
hat. Der Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts ſoll der
„Tgl. Roſch.“ zufolge auf ſeinen Dienſtreiſen bei mehreren
Ober-Poſtdirektionen es werden u. A. Potsdam und
Düſſeldorf genannt vor den verſammelten höheren Be-
amten etwa Folgendes geſagt haben:

„Keiner von Ihnen allen, ob Sie nun zur Poſt oder zur Tele
graphie gehören, wird mehr die Stellung eines Poſtraths erreichen,
ſondern Sie kommen nur bis zum Hilfsreferenten; nur die beſten
von Jhnen haben Ausſicht auf eine Dircktorenſtelle. Sie, meine
Herren zu den Poſträthen gewandt ſind ja nun einmal in
der Stellung und müſſen darin bleiben. Jch werde aber neue Poſt
rathsſtellen nicht ſchaffen und die frei werdenden vorläufig durch
Hilfsreferenten verwalten laſſen. Später werden die Stellen vom

e aufwärts durch Juriſten und Jngenieure
etzt

Wir geben dieſe Mittheilung mit allem Vorbehalt wieder
und hoffen zuverſichtlich, daß ein alsbaldiges, ausreichendes
Dementi die Beunruhigung der Poſtbeamten als grundlos
erweiſt.

F An die Brennereibeſitzer in Deutſchland hat der Verein
der Spiritusfabrikanten in Deutſchland einen dringlichen und
beherzigenswerthen Aufruf gerichtet, in dem es heißt:

Der Aufruf zur Produktionseinſchränkung hat in kurzer Zeit
den Beitritt von etwa 71 Proz. des Kontingentes der landwirth-
ſchaftlichen Kartoffelbrenner erbracht. Auch zahlreiche dem Ver
werthungsverbande nicht angeſchloſſene außenſtehende Brennereien
haben ihre Theilnahme angemeldet, darunter nach einer An
zeige des Herrn von TiedemannSeeheim die Mehrzahl der mit
der oſtdeutſchen Spritfabrik verbundenen Brennereien. Unſere
Gewerbegenoſſen bekunden ſomit in ihrer großen Mehrheit, daß ſie

Hamburg wird in Kurzem das
Karl Hagenbeck, der

allbekannte Thierhändler, läßt in der Hamburger Vorſtadt
Stellingen einen Thierpark einrichten, der als ein Zoologiſches
Paradies bezeichnet wird. Hagenbeck kennt alle großen Zoologiſchen
Gärten der Welt. Woche für Woche, faſt täglich gehen wilde und
merkwürdige Thiere von Hamburg nach allen Theilen der Welt;
aber Hagenbeck liefert nicht nur die Thiere, ſondern er baut auch
die Zoologiſchen Gärten. Wenn man ſich an ihn wendet, ſo fragt
er zuerſt, wieviel Geld für den Garten ausgegeben werden ſoll.
Dann zieht er die Topographie des gewählten Ortes in Er-
wägung und ermittelt, ob eine allgemeine Sammlung oder ſeltene
Thiere gewünſcht werden. Hierauf werden die Pläne gezeichnet
und Arbeiter zum Bau der Thierhäuſer entſandt. Für 200 000 Mk.
kann, abgeſehen von dem Grund und Boden, ſchon eine hübſche
kleine Anlage gebaut und mit einer ſchönen Thierſammlung aus
geſtattet werden. „Seit vielen Jahren iſt es mein Wunſch ge
weſen“, ſagte Hagenbeck zu einem Beſucher, „der Welt zu zeigen,
wie ein „Joo“ gebaut und geleitet werden ſollte. Endlich konnte
ich zur Ausführung ſchreiten, und am 1. Mai werde ich meine
Pforten in Stellingen öffnen. Wenige Berufe erfordern ein ge
naueres Studium, und wer das Geſchäft nicht verſteht, kann
Tauſende dabei verlieren. Die ſchwächlichen und zarteren Thiere
erfordern ſtändige Aufmerkſamkeit, und es ſind bei der Pflege un
zählige Einzelheiten zu erwägen. Vor fünf Jahren kaufte ich ein
großes Stück Land bei Hamburg, und jetzt hat ſich die Stadt dahin
ausgedehnt, ſo daß mein Zoologiſcher Garten bequem zu erreichen
iſt. Die Lage iſt ſehr geſund und höher als das umgebende Land.
Wenn man durch das Thor tritt, geht man einen hübſchen ſchattigen
Weg entlang und ſieht vor ſich eine wundervolle Sammlung von
Thieren, die nicht eingefriedigt ſind, ſondern ſcheinbar nach Be
lieben frei umherwandern können. Wie das möglich ſein wird,
iſt ziemlich ſchwer zu erklären. Unmittelbar vor dem Beſucher liegt
ein großer See mit Waſſergeflügel. Jm Hintergrunde ſieht man
etwas höher andere Thiere graſen und hinter dieſen wieder
Löwen, Tiger und andere wilde Thiere. Von Weitem ſcheint es,
als ob ſie beliebig umherſtreifen können, denn das Publikum ſieht
nicht den tiefen en, der die Grenze ihres Geheges bezeichnet.
Hinter ihren Häuſern, in denen ſie Nachts ſchlafen, erhebt ſich ein
Berg für Wild, Antilopen und derartige Thiere. Der Beſchauer

Ein Zoologiſches Paradies.
Jdeall eines Zoologiſchen Gartens beſitzen.

n alſo im Park umherwandern und faſt jedes Thier in der Ferne
J Salg iſt noch nie gemacht worden, iſt aber ohne

Obgleich die Thiere im Freien ſind, können ſie ausſ Dieſerjebe Gefahr.

Valentini und Umberto Diſtagno, die

den Vorſchlag einer Einſchränkung der Produktion als den einzigen
Weg zur Geſundung des Gewerbes anerkennen. Damit iſt aberof lange nicht genug geſchehen. Die zur Sicherung des Erfolges

unerläßliche Mindeſtziffer der Betheiligung ſetzt die Theilnahme
der ſämmtlichen Kartofffelbrennereienvoraus. Darum ſtellen wir den bisher fern gebliebenen Brennern
noch einmal die ſchwere Verantwortung vor Augen, welche ſie durch
eine Abſonderung vor ſich ſelbſt und dem ganzen Gewerbe über
nehmen würden. Der deutſchen Landwirthſchaft würde allein dem
Geldbetrage nach durch das Scheitern der Produktionseinſcheänkung
ein Ausfall von über 20 Millionen Mark erwachſen. Der Schaden
beſchränkt ſich aber nicht auf dieſen rechnungsmäßigen Verluſt.
Für Hunderte wirthſchaftlich ſchwächere Gewerbsgenoſſen kann die
erneute Ertragsloſigkeit ihrer Brennerei in der kommenden
Kampagne zur Vernichtung ihrer wirthſchaftlichen Selbſtändigkeit
führen. Jn dieſer ernſten Lage rufen wir den Beiſtand allerunſerer Genoſſen an. Wir ſordern die bisher fern gebliebenen

Brenner auf, die Verpflichtungsſcheine zur Einſchränkung ihrer
Produktion ungeſäumt einzuſenden. An diejenigen Brenner aber,
welche ihre Theilnahme bereits erklärt haben, richten wir die
dringende Bitte: Nachbarn und Freunde, die ſich noch nicht ver
püfichtet haben, mit allen Kräften zum Beitritt zu beſtimmen. Die
Möglichkeit einer Preisbildung, welche für alle Brenner ohne Aus
nahme eine ſehr erhebliche Aufbeſſerung ihres Ertrages, für viele
aber Rettung bringt, iſt in greifbare Ausſicht gerückt. Wer, um der
großen gemeinſamen Sache willen, ſeine beſonderen Wünſche zu
rückſtellen muß, ſichert ſich noch immer einen ſehr bedeutenden
Mehrertrag ſeiner Brennerei. Sein Vortheil wird wahrlich da
durch nicht geringer, daß einige Andere vielleicht einen noch größeren
Nutzen erzielen. Beim Scheitern des Planes muß nicht nur jedeAufbeſſerung der Preiſe unterbleiben, es liegt auch die Gefahr

nahe, daß, um die e nothwendige Einſchränkung der
Spirituserzeugung herbeizuführen, der ietzige Preisſtand noch eine
weitere Senkung erfährt.

Entſcheidung einer wichtigen Streitfrage. Das Reichs
gericht hat, wie die „Deutſche Juriſten-Zeitung“ mittheilt,
am 29. April 1902 eine der wichtigſten Streitfragen des
neuen Rechts entſchieden. Es war zweifelhaft geworden, ob
angeſichts der beſtimmten Vorſchrift des 8 326 des Bürger
lichen Geſetzbuches die dort geforderte Friſtbeſtim-
mung und Androhung der Ablehnung der
Leiſtungsannahme an den in Verzug gerathenen
Schuldner dann unterbleiben kann, wenn der Schuldner ſich
beſtimmt weigert, den Vertrag zu erfüllen. Der 8 326
lautet:

„Jſt bei einem gegenſeitigen Vertrage der eine Theil mit der
ihm t im Verzug, ſo kann ihm der andere
Theil zur Verwirklichung der Leiſtung eine angemeſſene Friſt mit
der Erklärung beſtimmen, daß er die Annahme der Leiſtung nach
dem Ablaufe der Friſt ablehne. Nach dem Ablauf der Friſt iſt er
berechtigt, Schadenerſatz wegen Nichterfüllung z verlangen oder
von dem Vertrage zurückzutreten, wenn nicht die Leiſtung recht
zeitig erfolgt iſt; der Anſpruch auf Erfüllung iſt ausgeſchloſſen
Hat die Erfüllung des Vertrages in Folge des Verzuges für den
anderen Theil kein Jntereſſe, ſo ſtehen ihm die im Abſatz 1 bezeich
neten Rechte zu, ohne daß es der Beſtimmung einer Friſt bedarf.“

Das Oberlandesgericht Hamm hatte dahin entſchieden,
daß die Friſtſetzung und Androhung auch in dieſem Falle er
folgen müſſe. Der erſte Zivilſenat des Reichsgerichts hat
aber dieſe Entſcheidung aufgehoben und dahin entſchieden
„Die Frage, ob die Friſtbeſtimmung des 8 326 des Bürger
lichen Geſetzbuches auch bei ernſthafter Weigerung unter allen
Umſtänden nothwendig ſei, wird verneint.“

Ausland.
Jtalien.

Verhaftete Spione.In Spezia verhafteten Carabinieri zwei Männer, Namens Stenoſeit einigen Tagen in einen
Marinebeamten drangen, er möge der franzöſiſchen Regierung den

Plan des Arſenals für 50 000 Lire ausliefern.
Bulgarien.

Die macedoniſche Bewegung.
Die „Agence Bulgare“ veröffentlicht folgende Wie Einige

ausländiſche Blätter haben aus Sofia gemeldet, die bulgariſche Re
gierung hätte verſucht, die beiden Parteien des macedoniſchen ongreſſes zu
verſöhnen, indem ſie die Wahl Michaelowskis zum Präſidenten und
diejenige Zontſchews und Saraſowr zu Vizepräſidenten des
macedoniſchen Komitees empfohlen hätte. Dieſe Meldungen ſind
reine Phantaſiegebilde. Die bulgariſche Regierung überwacht, ohne
ſich in die Angelegenheiten des Kongreſſes einzumiſchen, ſorgfältig die
macedoniſche Bewegung, um in dem Augenblicke, wo jemand die Grenze
des Geſetzes überſchreitet, einzugreifen. Um die Unrichtigkeit der

ihrem Gehege nicht heraus infolge von Apparaten, die man nur bei
ganz genauer Beobachtung bemerkt. Trotzoem aber kann man die
Thiere auch in der Nähe betrachten, wie in einem gewöhnlichen
Zoologiſchen Garten. Jch werde auch Bäume pflanzen, unter deren
Schatten die Thiere an heißen, ſonnigen Lagen liegen, und Höhlen
zum Ruhen für die größeren Thiere anlegen. Das Umherſtreifen
im Freien wird den Thieren nicht ſchaden, denn ich habe erprobt,
daß durch Akklimatiſation Thiere dazu gebracht werden, faſt jedes
Klima zu ertragen. Jm Winter 1900 bis 1901 hielt ich hier in
Stellingen ein Paar ſüdafrikaniſche. Zebras, eine afrikaniſche
ElenAntilope, mehrere indiſche Antilopen, große und kleine Zebus,
indiſches Wild, ein Paar ſüdafrikaniſche Strauße, einen Kaſuar
aus Neuguineg, mehrere indiſche und weſtafrikaniſche Kraniche uſw.
Alle dieſe Thiere waren in ungeheizten Ställen und konnten nach
Belieben ins Freie gehen. Von Mitte November bis zum Frühling
ließ ich den Dung in den Ställen. Wenn er zu hoch war, wurde
ein Theil fortgenommen und neues Stroh obenauf gelegt. Dieſer
Dung giebt natürliche Wärme und ſchafft den Thieren ein warmes
Bett zum Liegen. Während jenes Winters hatten wir
924 Grad Reaumur; aber meine c hielten ſich ſehr gut. Eine
Anzahl tropiſcher Thiere verlor ich in meinen anderen Depots
und alle waren in geheigzten Ställen gehalten. Mein Garten ſoll
eine ſehr erſchöpfende ierſammlung enthalten. Nach meiner
Erfahrung haben Deutſche, Engländer und Amerikaner eine Liebe
zu Thieren und wollen alles Wiſſenswerthe über ſie kennen.
Zoologiſche Gärten ſind auch ein großer erzieheriſcher Faktor. Es
wird eine Zeit kommen, in der alle Städte über 100 000 Einwohner
einen „Zoo“ haben.“ Hagenbeck betreibt ſein Geſchäft jetzt faſt
50 Jahre; ſein Vater begründete es 1848 mit nur ſ Robben.

Räuberunweſen in Chile. Der Jntendant der chileniſchen Provinz
Talca hat an ſeinen vorgeſetzten Miniſter nachſtehenden Bericht erſtattet: „Die Provinz bende ſich in beſonders ernſter Lage. Banden

Wehr Straßenräuber durchſchweifen ſie nach allen Richtungen.
Die Beängſtigung iſt allgemein. Fonds zur Beſeitigung dieſer be
klagenswerthen Sachlage ſind nicht vorhanden. Unterſtützt von dieſenhöchſt befremdlichen Verhältniſſen, entwickelt ſich das Räuberunweſen in

einem beunruhigenden Maße. Es giebt Gemeinden in denen
das Leben der Einwohner ſtündlich durch die Verbrecher gefährdet iſt
und in denen für das Eigenthum keine weiteren Sicherheiten
geboten ſind als diejenigen, welche die Räuber der Bevölkerung
großmüthig zuerkennen. Noch iſt kein Monat darüber hingegangen,
daß eine Anzahl von Miſſethätern mehrere Stunden hindurch ein leb
haftes Feuer mit der bewaffneten Macht unterhielt, ohne daß es dieſer
gelungen wäre, ihrer habhaft zu werden. Einen ganzen Monat hindurch

hielten die Räuber die Bevölkerung in einer Angſt, und als
ſie dann ruhig geworden waren und ſich der Verfolgung der Diſtrikts
polizei nicht länger ausgeſetzt ſahen, gaben ſie ſich jeder Art von
Exzeſſen hin, von denen jeder einzelne an die finſterſten Grenzvor
kommniſſe erinnert. Seit 15 Tagen hat das Räuberunweſen in dieſer

t es, an die Erklärungen des
ranje zu erinnern, nach denen

jeder Staatsbeamte und jeder Lehrer, der an dem Kongreſſe theil
nehmen ſollte, von ſeinem Poſten enthoben wird.

Rußland.
Theezoll.

Ein Erlaß des Kaiſers an den Finanzminiſter erhöht den Zoll

obigen Behauptungen darzuthun, genüMiniſterpräſidenten Danew in der So

auf Theeſorten, die auf dem Landwege aus China eingeführt werden,
um 3 Rubel pro Pfuud. Dies geſchieht, weil die Transportkoſten durch
die Eröffnung der mandſchuriſchen Eiſenbahn bedeutend verringert
worden ſind und das Gleichgewicht der e des auf dem Seewege
und des auf dem Landwege eingeführten Thees erhalten werden ſoll.

England
Der Schah von Perſien

hat Mittwoch Vormittag in Begleitung des Prinzen von Wales Lon-
don verlaſſen und iſt nach Portsmouth abgereiſt. Er wurde
dort vom König empfangen und begab ſich dann mit dieſem an Bord
der königlichen Yacht.

China.

Aufruhr.
Ein amtliches Telegramm aus Shanghai berichtet, daß ein Aufr gegen die Chriſten in der Provinz ginn ausgebrochen ſei. Ein

weiteres Telegramm beſagt, man glaube, daß zwei engliſche
Miſſionare ermordet worden ſeien, doch iſt hierfür noch keine
Beſtätigung eingetroffen.

Südamerika.
Uebertriebene Nachrichten.

Das Marinedepartement zu NewYork erhielt einen Bericht des
Kommandanten der „Macchias“, in welchem gemeldet wird, daß die
Nachrichten über Gefechte in der Nähe von Cap Haitien und die Lage
daſelbſt in übertriebener Weiſe dargeſtellt worden ſeien. Die Schlacht
mit vielen Verluſten, von der berichtet worden, ſei wenig mehr geweſen
als ein Scharmützel, in dem zwei Mann gefallen ſeien.

Südafrika.
Nach dem Kriege

Bei Eröffnung des Parlaments in Kapſtadt theilte der
Gouverneur mit, daß die Regierung eine Bill einbringen wolle, nach
deren Ratifikation der Ausnahmezuſtand in der Kapkolonie
aufhören werde.

General Cronje iſt mit 780 Buren von St. Helena nach
Kapſtadt eingeſoif worden.

Nach einer Unterredung mit den Buren Delegirten hat Frau
Lukas Meyer beſchloſſen, die Leiche ihres Mannes nach Süd
afrika bringen 8 laſſen. Die Burengeneräle werden nicht nach
Brüſſel reiſen, nur Botha wird ſeine Gattin dorthin begleiten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 21. Aug. (Perſonalnoti z.) Dem Regierungs

Sekretär Dietſch hier iſt anläßlich ſeines Uebertritts in den Ruheſtand
der Rothe Adler-Orden 4. Klaſſe verliehen worden.

z Lauchſtädt, 21. Aug. (Ein fürchterliches Unwetter)
gung geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr über die Fluren von

auchſtädt, Schafſtädt und Umgegend nieder. Ein heftiges Gewitter
ſandte furchtbare Regengüſſe hernieder, begleitet von ſtarkem Hagel.
Der Hagel ſchrg Zweige und Obſt von den Bäumen und vernichtete
za v im Felde befindlichen Pflanzen und Früchte ſtrichweiſe voll
tändig.

4 Teuchern, 20. Aug. (Unfall.) Auf der Grube Siegfried
bei Trebnitz wurde heute Nachmittag der Arbeiter Penndorf aus
Gröben verſchüttet und bis zum Abend noch nicht befreit werden konnte.

Gräfenhainichen 20. Aug. (Alter Leichenſtein.)
Nachdem der hieſige alte Friedhof mit Ausnahme der Erbbegräbniß-
ſtellen eingeebnet und parkartig hergeſtellt worden iſt, ſind auch die
alten Leichenſteine, welche den Einſturz drohten, entfernt und ſeitlichan der Mauer aufgeſtellt worden. än der Nähe des Einganges

iſt jedoch ein alter Stein ſtehen geblieben, auf deſſen vordere
Seite die Büſte eines jungen Mädchens mit dem Geſangbuch
in der n eingemeißelt worden iſt, und deſſen Jnſchrift für
manchen Leſer von Intereſſe ſein dürfte. Auf der vorderen Seite ſteht:
Sterblicher Leſer, betrachte die Schriften und ſage, ob dir auch daß
ſterben Wohlgefällt. Sie werden deinem Sinn ein ſtetes Denkmahl
ſtiften, Wie unvollkommen ſei die unvollkommene Welt. Du frageſt
dieſen Stein, wer liegt in dieſem grabe? Ein hertzgeliebtes Kind,
des Nahme nachdrucksvoll: Sophie, Eliſabeht Seilerin, welche etwa
1704 den 11. Juli das Licht dieſer Welt erblickte, und Anno 1722 den
10. April im 18. Jahre ihres Alters von (hier iſt der Name ausge
kratzt) einem Beckenknecht mit einer geladenen Flinte, mit Schroten auf
dem Kirchweg in ihr Haupt verwundet worden, und ihren Geiſt aufgab.
Piug der Rückſeite) Leichentext aus dem 2. Buch der Maccabäer am
7. Capitel Vers 14. GGitterf. Kreisbl.)

Provinz eine geradezu alarmirende ver angenommen. Auf dem
Lande wird zu jeder Stunde, in jedem Augenblick gemordet vor den
Augen der Vertreter der öffentlichen Verwaltung. Nach Mittheilungen,
die dieſer Jntendantur vorliegen, verfügen die Banditen über alle Hilfs
mittel, um ihre Unthaten begehen zu können. Zu ihren Streifzügen
durch die ländlichen Gebiete ſtehen ihnen Waffen und Munition in ge
nügender Menge zu Gebote. Wie mir vorgeſtern bekannt wurde, über
e zwanzig Straßenräuber vor Einbruch der Nacht einen bekannten

ewohner von Antonio und raubten ihm eine ſchwere Summe Geldes.“
Der betreffende Bericht beſagte gleichzeitig, daß die Bevölkerung entſetzt
von dem Lande nach den kadetſcher Centren fliehe.

Handel mit malaiiſchen Mädchen. Nicht nur in unſeren Breite
graden giebt es gewiſſenloſe Menſchen, die aus dem Handel mit uner-
fahrenen jungen Mädchen einen verabſcheuungswürdigen Erwerb ziehen,
auch in fernen Gegenden blüht dieſes ſchmutzige Gewerbe. So werden
jetzt auf der Jnſel Java Stimmen laut, welche die Regierung auf
fordern, dem überhandnehmenden Treiben Einhalt zu thun. SchonJahre lang wurden von Samarang aus ganze Schiſsladiun en junger
malaiiſcher Mädchen nach Singapore verſleppt, ſie wurden Nachts an

Bord eines Schooners gebracht, und man hörte niemals, daß auch nur eines
von ihnen das Vaterland wieder geſehen hätte. Die Polizei wurde durch
die Preſſe auf das ſchändliche Treiben aufmerkſam gemacht und hatte
das Glück, den Sklavenhändler natürlich einen Araber abzufaſſen,
und damit hörte zunächſt jede Ausfuhr von „lebendem Fleiſch“ auf.
Was aus dem Araber wurde, erfuhr man nicht, aber, wie geſagt, eine
Zeit lang hörte das Treiben auf. Jetzt blüht der Handel jedoch wieder
in Djoewana, einem Vorort von Samarang, ganz offen. Früher lag
der Schooner ſtets vor der Mündung des großen DjoewangaFluſſes, um
dort pung zu nehmen. un aber ſegeln die Fahr-
zeuge in den Fluß hinein, um dicht am Dſrr bei
zulegen, bis die jungen Mädchen eingeſchifft ſind. Dieseſchieht meiſt des Nachts oder am frühen Morgen Der Schooner

mmt von Banka und Toboali und bringt auch von dort eingeboreneMädchen mit, die wieder in Java abgeſetzt werden mit dem Verſprechen,

daß ſie nach zwei Jahren in ihre Heimath zurückkehren können. Dieholländiſche Poligei wird nun aufgefordert, ſich dieſer armen Mädchen

anzunehmen, die einem elenden Schickſal entgegengehen. Außerdem
ſollte die Regierung einmal eine Unterſuchung auf den Inſeln Banka
und Toboali anſtellen, man würde dort ſehr viele Mädchen finden, die
aus Rembang, Joana, Pati, d. h. von Java ſtammen, und die auf
geheimnißvolle Weiſe an Chineſen Zrrhandett werden.

Zum Unglück am Wetterhorn. Von der geräumigen und gaſt
lichen Gleckſteinhütte oberhalb Grindelwald, dem „Hotel zum Glechſtein“,
zieht ſich eine weite, von Firnbecken und Eisrinnen durchſetzte Fels
wand, die von der Hütte durch eine breite Geröllhalde getrennt iſt,
nach dem Sattel, von dem gerade hinauf zum Gipfel ein ſteiler
Schneehang führt. Vom Sattel abwärts erſtreckt ſich ein breites
Schneekouloir, in dem bei zweifelhaftem Wetter und namentlich bei



Oberröblingen (a. o. Helme), 19. Aug. (Schwindler.
Sittlichkeitsverbrechen.) Ein gewiſſer Baumbach vonadersleben bei Eisleben, ein noch junger Mann und Vater von
ſieben Kindern, ſtellte ſich in verſchiedenen Eiſengeſchäften der Um
egend als Aufſeher größerer Güter vor und bat ſich Senſen, Sicheln,Futentgabeln für angenommene fremde Arbeiter im Auftrage ſeines

herrn aus und verkaufte die Geräthe auf allen Dörfern der Umgegend
zu Spottpreiſen. Der Schwindler ließ ſich über die entliehenen
Gegenſtände Rechnungen ausſtellen. Sämmtliche weit unter Werth
gekaufte Waaren wurden polizeilich beſchlagnahmt und der Gauner
derhaftet. Vom Sonntag zum Montag beging ein verheiratheter
Knecht von auswärts, 53 Jahre alt und Vater von 14 Kindern, ein
Sittlichkeitsverbrechen an einem Kinde von ſieben bis acht Jahren.
Er wurde geſchloſſen noch in der Nacht nach Sangerhauſen transportirt.

Erfurt, 19. Aug. (Schwerer Unfall.) Jn dem eine
halbe Stunde von hier entfernten Dittelſtedt hat ſich ein ſchwerer
Ünglücksfall ereignet. Während geſtern Mittag die Frau eines in der
Wolff'ſchen Malzfabrik zu Erfurt beſchäftigten Arbeiters dieſem das
Mittageſſen zutrug, blieben die beiden Kinder, Mädchen im Alter von
vier Jahren und einem Jahre, unter Obhut der zehn Jahre alten
Tochter eines Schuhmachers aus Melchendorf allein zurück. Die letztere
vergnügte ſich nun damit, Spiritus anzuzünden. Plötzlich explodirte
die Flaſche, und der brennende Spiritus beſpritzte auch die Kleider
der beiden älteren Mädchen, ſo daß dieſe bald in Flammen
ſtanden. Herbeigeeilte Nachbarn löſchten zwar ſchnell die Flammen,
doch hatten die Kinder bereits ſo ſchwere Brandwunden davongetragen,
daß das 4jährige Mädchen Abends im Krankenhauſe zu Erfurt ſtarb.
Ob zehnjährige Mädchen gerettet werden wird, iſt noch ſehr
fraglich.

Erfurt, 20. Aug. (Zur Hundertjahrfeier.) Heute
Nachmittag 5 Uhr fand im Feſtſale des Rathhauſes anläßlich der
hundertjährigen Vereinigung Erfurts mit Preußen eine Feſtſitzung
beider ſtädtiſchen Behörden ſtatt, in der eine an den Kaiſer gerichtete
Adreſſe zur Verleſung kam, welche mit folgenden Worten beginnt:
Am heutigen Tage feiert in froher Einmüthigkeit die geſammte Bürger
ſchaft Ew. Majeſtät getreuen Stadt Erfurt mit dankbarſter Erinnerung
und hoher Begeiſterung das Jubelfeſt der hundertjährigen Zugehörigkeit
der Stadt und des ehemaligen Fürſtenthums Erfurt zur Krone Preußen.
Heute vor 100 Jahren, am 21. Auguſt 1802, nahm der königliche Adler des
glorreichen Hauſes Hohenzollern unſere alte, tauſendjährige Stadt und
ihr Gebiet unter ſeine mächtigen Fittige und brachte ihr, was ſie kaum
jemals zuvor beſeſſen Jn keiner Gefahr verſagenden Schutz und das
Gefühl einer Stärke, die jeder Zukunft getroſt entgegengeht. Unter
der geſegneten Regierung weiſer und allezeit fürſorglicher Herrſcher iſt
ſie ſeit on Zeit aus tiefem Verfall emporgeblüht zu neuer Kraft,
neuer Wohlfahrt und Größe, Thüringens Hauptſtadt auch in der
neuen Zeit. Mit innigſten Segenswünſchen für unſer erlauchtes Hohen
zollern-Königshaus blicken wir heute zurück auf dieſes glücklichſte Er
eigniß unſerer Stadtgeſchichte, und nahen dem erhabenen Throne Euer
kaiſerlichen Majeſtät mit den erneuten Gelübden unwandelbarer Treue,
Dankbarkeit und Hingebung. Nach einem kurzen geſchicht
lichen Ueberblick ſchließt die Adreſſe wie folgt: Heute ſteigen
unter den ehernen Klängen der altehrwürdigen „Mariaßenliedes, an
Glorioſa“ im vieltauſendſtimmigen Geſange des Preugeſichts der alten, von den Gelſtern der Vorzeit umſchwebten Heilig-

thümer unſerer Stadt begeiſterte Gelübde der Treue und Dankbarkeit
für uuſer erhabenes Herrſcherhaus zum Himmel auf, und aus unſer
aller Herzen quellen heiß die Segenswünſche zum Lenker der Staatenund Renſchenſchichale empor: Gott ſegne und behüte Eure Kaiſerliche

Majeſtät und das ganze Kaiſerliche Haus! Gott ſchirme das deutſche
Vaterland und verleihe ihm unter Euer Majeſtät langjähriger, ge-
ſegneter Regierung goldene Tage innerer und äußerer Wohlfahrt!
Gott ſchütze die alte treue Stadt Erfurt Erfurt, am 21. Auguſt 1902.
Der Magiſtrat. Die Stadtverordnetenverſammlung.

Schönebeck, 20. Auguſt. (Arbeiterentlaſſungen.)J e Munitionsfabrik hat einen Theil ihres Arbeiterperſonals
entlaſſen.

Aken, 19. Auguſt. (Funde.) Das etwas tief liegende
Fundament der hieſigen Marienkirche wird gegenwärtig von Neuem
kanaliſirt, weil die Entfernung des Sammelwaſſers immer viel
Schwierigkeiten verurſachte, da die im Jahre 1882 zum erſten Mal
vorgenommene Kanaliſation der Fundamente ſich als unzureichend
erwieſen hat. Bei den Ausſchachtungsarbeiten haben die Arbeiter
allerlei Funde zu Tage gefördert, die beweiſen, daß der Platz um die
Kirche herum bis zum Anfange des 19. Jahrhunderts als Begräbnißort
gedient hat. Der Schädel einer Frauenleiche trug noch vollkommen
erhaltenen Haarſchmuck und ein gewundenes Kopftuch nebſt Halsſchleife
aus gelber Seide. Weiter fand ſich auch noch eine gut erhaltene gold-
geſtickte vollſtändige Uniform, die nach dem ganzen Zuſchnitt ſchließen
läßt, daß die damit bekleidete Leiche die eines Offiziers der Freiheits
kriege iſt. Auch Urnen und Münzen ſind gefunden worden. (Mgd. Ztg.)

Burg b. M., 20. Auguſt. (Vom Blitz erſchlagen.)
Bei dem geſtern Nachmittag über unſere Stadt niedergegangenen
heftigen Gewitter wurde auf dem Felde der Ackerbürger Guſtav Riebold
vom Blitz erſchlagen. Der neben ihm gehende Ackerbürger Gieſe wurde
betäubt, erholte ſich aber bald wieder.

Stendal, 20. Aug. (Vom Blitz erſchlagen) wurde
rn der auf dem Felde mit Pflügen beſchäftigte Arbeiter Borſtal
von hier.

Im Neuſchnee Schneelawinen oder auch Steinfälle nicht ſelten ſind.
rotz ungünſtiger Schneeverhältniſſe hatten We Partien den Auf-

ſtieg zum Wetterhorn unternommen. Die eine, beſtehend aus den
engliſchen Touriſten Brown und Garden und den beiden tüchtigen
Führern Jmboden und Knubel, wurde beim Abſtieg vom Verhängniß
ereilt. Nicht nur wurde der Abſtieg durch den friſch gefallenen Schnee
direkt erſchwert und verzögert, ſondern es hatte ſich auch die Lawinen
gefahr in bedenklicher Weiſe geſteigert. Das wußten die Führer wohl,
aber man mußte der Gefahr keck und kühn ins Auge ſchauen, denn
hinunter mußte man. Als die Bergſteiger beim Kouloir ankamen, das
ſie auf ihrem Wege zu überſchreiten hatten war eben eine
Lawine niedergegangen. Von der Vorausſetzung ausgehend, daß geradejetzt der ünſigſte Zeitpunkt gekommen ſei, das Kouloir zu über

ſchreiten, da nicht unmittelbar eine zweite Lawine folgen würde,
traf man ſofort die nöthigen Anordnungen. Selbſtverſtändlich gingen
die vier Männer am Seil. Führer Knubel und der Touriſt Garden
hatten bereits das Kouloir überſchritten während Brown mit dem
Führer Jmboden im Begriff war, ihnen zu folgen da ſauſte doch eine
zweite Schneelawine herab und riß alle vier in die Tiefe. Es war
ein Sturz von 3--400 m, bis die Unglücklichen auf dem Krinnen
gletſcher anlangten. Brown kam als Leiche unten an, und Knubel ſtarb
unmittelbar nach dem Abſturz Jmboden hatte ſich ſchwere Verletzungen
zugezogen, und auch Garden war verwundet, aber weniger ſchwer, und er
hatte ein Wunder bei ſolchem Sturz nicht einen Augenblickdas Bewußtſein verloren. Die zweite Parne, die den Abgeſtürzten

weiter oben gefolgt war, entdeckte beim Ueberſchreiten des Kouloirs
die vier Männer tief unten auf dem Gletſcher. Sie verſuchten, den
Verunglückten die erſte Hilfe zu bringen, und einer der Führer eilte
raſch zu Thal, um eine Hilfskolonne aufzubieten. Eine erſte ſolche von
ſieben Führern brach unverzüglich auf und ihr folgte eine trefflich
W zweite Expedition von zwanzig kundigen Bergführern in
Begleitung des Arztes Dr. Huber. Die beiden Verwundeten wurden

otel Bär in
rbeit war bei

in die Gleckſteinhütte getragen und ſpäter ins
Grindelwald in Pflege gebracht. Ein ſchweres Stück
dem friſch einſetzenden Schneeſturm die Bergung der Leichen,
doch gelang auch dieſe Aufgabe ohne weiteren ÜUnfall. Es ma
bei dieſem Anlaß daran erinnert werden, daß die erſte Beſteigung d
Wetterhorns, der „great atraction“ Grindelwalds, Ende Auguſt 1844
durch zwei Führer erfolgte die erſte touriſtiſche Beſteigung wurde im
darauf folgenden Jahre durch Agaſſiz unternommen. erſt nach
dem im Jahre 1854 der Engländer Wills die Beſteigung ausgeführt
und dabei einen rationellen Weg gewieſen hatten, erfolgten häufigere
Beſuche des Wetterhorns. Wenn auch die Beſteigung dieſes Gipfels
in neuerer r infolge der vielfach angebrachten Leitern nicht mehr zu
den außerordentlichen Touren zählt, ſo hat das Wetterhorn, namentlich
bei ungünſtigen Schneeverhältniſſen oder Witterungsumſchlag, auch ſchon
oft genug ſeine Opfer gefordert.

S Braun ſywige 20. Aug. (Durch giftige Gaſe be-
täubt) wurden in Braunſchweig vier Arbeiter, die in einer Dung-
grube beſchäftigt waren. Einer der Verunglückten iſt bereits geſtorben.

Gera, 20. Aug. (Zur Unterſuchung der Quellen)
und des ſogen. Leumnitzer Leitungswaſſers, das als Urſache der hier
ausgebrochenen Typhus Epidemie angeſehen wird, iſt geſtern
der Geheime Hofrath Profeſſor Dr. Gärtner aus Jena hier eingetroffen.

Rudolſtadt, 20. Aug. (Fürſt Günther) zu Schwarzburg-
Rudolſtadt vollendet morgen das 50. Lebensjahr. Der Fürſt iſt ſeit
1891 mit Anna Luiſe, geborenen Prinzeſſin v. SchönburgWaldenburg
vermählt, doch iſt die Ehe kinderlos geblieben und deshalb iſt Prinz
Si z z o, der Sohn des verſtorbenen Fürſten Friedrich Günther und
deſſen Gemahlin, der geborenen Gräfin Reina, zur präſumtiven Thron
folge beſtimmt worden. Prinz Sizzo hat auch die Anwartſchaft, der
einſt im Sondershauſen zu ſucceediren.

Reichenbach i. V., 20. Auguſt. (Streik.) Bei der Firma
Müller u. Baumann in Oberreichenbach haben am Dienstag Mittag
von 47 dort arbeitenden Webern 37 die Arbeit niedergelegt. Dieſelben
verlangen Beibehaltung der Lohnzahlung an Freitagen und Lohnzulagen
für einige Artikel.

Dresden, 20. Aug. (Von einem eigenartigen Miß-
e ſch i ck) wurde ein Herr hierſelbſt betroffen. Zum Zwecke der Beſihligung einer ſoeben eingetroffenen Sendung Orchideen hatte er ſich

in die Wohnung eines Freundes begeben. eſe herrlich blühenden
Pflanzen ſind bekanntlich in den Tropen heimiſch, wo ihre Wurzeln

eſammelt und in getrocknetem Zuſtande zur Verſendung gelangen.

aum hatte ſich der Herr, wie die „Dr. N.“ berichten, in das ein
Studium der Gewächſe vertieft, als er plötzlich an dem

aumen der rechten Hand einen heftigen Schmerz verſpürte, deſſen
Urſache zunächſt unerklärlich blieb. Bei näherem Zuſehen gewahrte
man indeſſen als unwillkommene Beigabe der aus Südamerika
ſtammenden Sendung einen Skorpion! Der Geſtochene begab ſichſofort in die Behandlung eines Arztes. Der Fall mahnt auſ Neue,

beim Auspacken von Sendungen aus heißen Zonen Vorſicht walten zu
laſſen. Derartige Einſchleppungen von giftigen Skorpionen und
Schlangen ſind auch bei der Einfuhr von Farbehölzern vorgekommen.

Leisnig, 19. Aug. (Ueberfahren.) Geſtern Abend wurde
der Schlagzieher Karl Wilhelm Zimmer von dem nach Leipzig ver
kehrenden Zuge auf ſeinem Poſten am Bahnübergange na der
Muldenwieſe überfahren und von der Maſchine ca. 25 Meter mit fort
geſchleift. Der Kopf war vollſtändig vom Körper getrennt, während
der Körper aufgeriſſen und die Beine vollſtändig zermalmt waren,
ſodaß einzelne Körpertheile auf dem Gleis herumlagen. Zimmer hat
vermuthlich, nachdem er die jenſeitige Bahnſchranke geſchloſſen, die dies
ſeitige nicht mehr erreichen können und iſt von der Lokomotive erfaßt
worden. Der Bedauernswerthe iſt 50 Jahre alt, verheirathet und
Vater von 4 Kindern im Alter von 9 bis 13 Jahren. (Leipz. N. N.)

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Vom 1. Oktober d. Js. ab auf ein Jahr zur Dienſt-
leiſtung kmort. zum EiſenbahnRegt. 2 der Lt. Stade im Jnfant.
Regt. 66, zum Telegraphen-Bat. 2 der Lt. Ribbentrop im Jnf.
Regt. 93. Spindler, Lt. à l. s. des Jnf.-Regts. 66 und kmdrt.
zur Dienſtleiſt. beim Train-Bat. 10, in dieſes Bat. verſetzt. Kneisz,
Oberlt. im Füſ.-Regt. 36, in dem Kmdo. zur Dienſtleiſt. bei der Ge
wehrfabrik in Erfurt bis 30. September 1903 belaſſen. Vom
1. Oktober d. Js. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſt. kmort.: der Oberlt.
Lanz im Feldart.-Regt. 4 zur Geſchützgießerei.du Lts. befördert die Fähnriche: Frhr. v. Forſt ner im Jnf.

Regt. 20, Pabſt v. Oh ain im Jnf.-Regt. 26, Schmidt im Jnf.
Regt. 66, dieſer mit Patent vom 19. Auguſt 1901, Michaelis,
Schaefer im Feldart.-Regt. 4, beide mit Patent vom 19. Aug. 1901,
Schöne, Koellner im r 75, beide mit Patent vom
19. Auguſt 1901, Ziet hen im Jnf.-Regt. 32, Schlüter, Nieſch-
ling im Jnf.-Regt. 71, beide mit Patent vom 19. Auguſt 1901,

r in demſelben Regt., v. Schkopp im Jnf.-Regt. 94,
um ma im Jnf.-Regt. 95, Schmid, Schreiber im Feldart.

Regt. 55, beide mit Patent vom 19. Auguſt 1901, Laenge im Fuß-
art.Regt. 4, dieſer mit Patent vom 19. Auguſt 1901. Zum Fähnrich
befördert der Unteroffizier v. Hadel im Huſ.-Regt. 10.

Abſchiedsbewillig ungen. Der Abſchied mit der geſetzl.
Penſion bewilligt: Frhr. v. Schimmelmann, Oberſt und Kmdr.
des Gren.Regts. 9, mit der Erlaubniß zum Tragen der Regts.Unif.,
Frhr. v. der Oſten-Sacken u. v. Rhein, Oberſtlt. und Kmdr.
des Feldart.-Regts. 3, mit der Erlaubniß zum Tragen der Regts.
Uniform den Majoren: v. Tſchudi, Bats.-Kmdr. im Jnf. Regt. 94,
mit dem 23. Aug. d. Js. mit der Erlaubniß zum Tragen der Regts.
Uniform, Kalau v. Hofe, Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 167, mit der
Ausſicht auf Civildienſt und der Erlaubniß zum Tragen
der Regts.-Uniform, Weiſe, Bats.-Kmdr. im Jnf.Regt. 169, mit
der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Jnf.Regts. 81. Von
ihrer Dienſtſtellung auf ihr Geſuch enthoben die Oberſtlts. z. D.
Kummer, Kmdr. des Landw.Bez. Oſterode, mit der Erlaubniß zum
Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. 74, Bock v. Wülfingen,
Kmdr. des Landw.Bez. Deſſau, mit der Erlaubniß zum Tragen der
Uniform des Füſ.Regts. 36. Der Abſchied mit ihrer Penſ. bewilligt
v. Stuckrad, Gen.-Major z. D., zuletzt Oberſt z. D. und Kmdr. des
Landw.Bez. Düſſeldorf den Oberſtlts. z. D.: Sorſche, Kmdr. des
Landw.Bez. Eiſenach, mit der e auf Anſtell. im Civildienſt und
der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. 98, vonPawel-Rammingen, Kmdr. des Landw.Bez. Frelburg, mit der

Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Huſ.-Regiments 14, von
Strzemieczny, Kmdr. des Landw.-Bez. Crefeld, mit der Ausſicht
auf Anſtell. im Civildienſt und der Erlaubniß zum Tragen der Unif.
des Jnf.-Regts. 115, v. Papen, zuletzt Major und Bats.-Kmdr. im
Jnf.-Regt. 13; den Majoren z. D.: Crüger, Bez. Offizier beim
Landw. I Bochum, mit der Ausſicht auf Anſtell. im Civildienſt
und der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. 136,
v. Lyncker, Bezirksoff. beim Landw.-Bez. Prenzlau, dieſem mit dem
28. d. Mts. mit der zum Tragen der Uniform des Jnf.
Regts. 115, Schübner, Bezirksoffizier beim Landw.Bez. Lötzen,
mit der Ausſicht auf Anſtell. im Civildienſt und der Erlaubniß zum
Tragen der Uniform des Gren.-Regts. 4. Auf ihr Geſuch mit ihrerPenſion zur Disp. geſtellt: v. Borcke, Oberſtlt. a. D., zuletzt in der

12. Gend.Brig., mit der Erlaubniß r fern. Tragen der Uniform des
Gren.-Regts. 6, Frhr. v. Barnekow, Major a. D., zuletzt Bats.
Kmdr. im Jnf.-Regt. 51, mit der Erlaubniß zum fern. Tragen der
Uniform des Garde-Gren.Regts. 2.

Jm Sanitätskorps. Befördert: zum Aſſiſt.-Arzt der Unterarzt
Marquardt beim Füſ.-Regt. 36 unter Verſetz. zum Feldartillerie
Regt. 56; zu Stabsärzten der Oberarzt der Landw. 1. Aufgebots
Dr. Ahlers (Gera), die Oberärzte der Landw. 2. AufgebotsDr. Müller (Erfurt), Dr. Korn Mtnban Oberärzten: die
Aſſiſt.„Aerzte der Reſ.: Dr. Haneke (Mühlhauſen i. Thür.),
Dr. Quenzel (Halle a. S.); zu Aſſiſt.-Aerzten die Unterärzte der
Reſ.: Dr. Wege, Dr. Müller (Magdeburg), Dr. Ritter
(Halle a. S.), Dr. Stephan (Halberſtadt), Kirchheim (Aſchers-
leben), Dr. Lüttge (I rin Brehmer (Karlsruhe). Der
Abſchied bewilligt Dr. Stumpf, Oberſtabsarzt der Landw. 1. Aufgebots (Weißenſelo), dieſem mit der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bis

herigen Unif., dem Stabsarzt der Landw. 1. Aufgeb. Dr. Find
eiſen (Weimar), Voswinkel (Stendal), Oberarzt der Landwehr
1. Aufgeb., dieſem auf Antrag des Bezirkskmdos., Dr. Jung (Erfurt),
Dr. Heſſe (Gitterfeld), Oberarzt der Landw. 2. Aufgebots.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bayern“ 18. Aug. v. Oſtaſien in

Hongkong angek. Prinzeſſin Jrene“, n. Oſtaſien, 18. Aug. in Hong
kong angek. 3 v. La Plata, 19. Aug. Las Palmas paſſ.
„Crefeld“, v. La Plata, 19. Aug. Oueſſant paſſ. „Kaiſerin Maria
Thereſia“ 19. Aug. 12 Mittags v. NewYork n. Bremen abgegangen.
„Hannover“, v. New-York, 19. Aug. Dover paſſirt. „Herzogin
Cäcilie“, n. Portland beſtimmt, 19. Aug. in Montevideo angekommen.
„Kaiſer Wilhelm der Große“, von NewYork kommend, 19. Aug.
12 Mittags auf der Weſer angek. „Dresden“, nach Braſilien beſt.,
19. Aug. 1 Nm. in Liſſabon angek. „Kronvrinz Wilhelm“ 19. Aug.

5 Mrgs. in NewYork angek. „Bremen“ 19. Aug. 1 Mrgs. in New-
York „Prinz Heinrich“, v. Oſtaſien kommend, 19. Aug. 9 Vm.
auf der Weſer angek.f Hamburg-AmerikaLinie. „Sibiria“, v. Hamburg n. Mittel

braſilien, 19. Aug. 4 Nm. v. Oporto abs g. „Galicia“ 19. Aug.
4 Nm. v. NewYork n. Braſilien abgeg. „Moltke“ 19. Aug. Mttgs.
v. NewYork n. Hamburg abgeg. „Arcadia“, v. Philadelphia n. Ham
burg, 19. Aug. 7 Abds. Dover paſſirt. „Rhenania“, v. Hamburg n.
Weſtindien, 19. Aug. 2 Mttgs. Dover paſſirt. „Friſia“, v. Hamburg
n. Montreal, 19. Aug. Father Point paſſirt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Auguſt 1902.

Aufgeboten Der Mechaniker Max Schmidt und Emilie Leckert,
Glauchaerſtr. 47. Der Reg.Civ. Supernumerar Friedrich Quehl,
Schleswig und Marie Scherz, Jakobſtr. 18.

Geboren Dem Rohproduktenhändler Albert Bode, Gr. Klaus
ſtraße 22, T. Hedwig. Dem Lokomotiv-Hilfsheizer Guſtav Pätz, Lands-
bergerſtraße 65, S. Arnold. Dem Briefträger Karl Henze, Martin-
D e 14, T. Helene. Dem Maurer Wilhelm Sander, Kellnerſtr. 16,

Gertrud. Dem Maurer Friedrich Graul, Thorſtr. 21, S. Otto.
zu EiſenbahnWerkſtättenarbeiter Emil Siebert, Dachritzſtr. 12, S.

rnſt.
Geſtorben Des Handarbeiters Karl Mertin S. Richard, 2 Mon.,

Schützenſtr. 20. Des Feilenhauers Franz Marſchner S. Richard,
1 Mon., Bernhardyſtr. 8. Des m Oskar Berger, T. Ger
trud, 6 Mon., Liebenauerſtr. 159. Des Rentners Theodor Opitz Ehe
frau Eliſabeth geb. Meinhardt, 74 J., Herrenſtr. 13. Des Telegraphen
LeitungsAufſehers Auguſt Weiner S. Willy, 8 J., Krauſenſtr. 15.
Des Reſtaurateurs Florentin Fritſch S. Walther, 7 Mon., Südſtr. 55.
Des Arbeiters Gottlieb Keller S. Paul, 1 J., Klinik. Die Wwe.
Amalie Schoch geb. Wiebach, 82 J., Mittelwache 1. Der Maſchinen
monteur Konſtantin Burkard, 28 J., St. EliſabethKrankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Referendar Dr. Guſtav Brune,
alle und Hermine Heine, Gunsleben. Der Uhrmacher Erdmann
chramm und Hulda Schramm, Leipzig. Der Koch Alfred Ziegler,

Halle und Frieda Zeidler, Leipzig. Der Heizer Wilhelm Kuliſch,
Emden und Minna Koch, Halle. Der Techniker Hermann Ulrich,
Hamburg und Klara Neubauer, Jlmenau.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 20. Auguſt 1902.
Aufgeboten Der Jngenieur Cäſar Reinhard, Heidelberg und

Eliſabeth Reuß, Stefanſtr. 5.
Eheſchließungen: Der berittene Gendarm Hermann Franke,

Harenberg und Friederike Schmiedel, Domäne. Der Portier Albert
Althoff, Hermannſtr. 18 und Franziska Küſtenbrück geb. Garn, Gr.
Brunnenſtr. 31.

Geboren Dem Schaffner Wilhelm Belling, Viktor Scheffelſtr.
S. Hans. Dem Bauarbeiter Max Hottenrott, Advokatenweg 27, T.
Margarethe. Dem Fabrikarbeiter Franz Böhme, 3, T.
Frieda. Dem Rangirer Hermann Küpp, Sofienſtr. 25, S. Kurt. Dem
Eiſendreher Willy Schmidt, Gabelsbergerſtr. 6, S. Paul. Dem Fabrik-
aufſeher Otto Hennig, Thalſtr. 19, T. Elſa. Dem Schloſſer Arthur
Rudolph, Gr. Brunnenſtr. 17, S. Arthur. Dem Fleiſchermeiſter Otto
Kießling, Reilſtr. 106, S. Oskar.

Geſtorben Des landwirthſchaftlichen Arbeiters Hermann Röthling
Ehefrau Chriſtiane geb. Franke, 49 J., Eichendorffſtr. 16. Der Fabrik
arbeiter Erdmann Heede, 68 J., Jägerplatz 34. Der Kaufmann Max
Wilhelmi, 45 J., Nervenklinik.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Generalmajor Schulze, Hauptmann von

Mueller, beide aus Berlin. Oberſtleutnant von Seydewitz nebſt Ge-
mahlin aus Torgau. Jntendant Loewe aus Magdeburg. Graf
Schlabbrendorf mit Bedienung aus Teppau. Major Eichert aus
Stade. von Gasbek aus Hannover. Leutnant Vorſter aus Kiel. Vice-
Konſul Wackerow aus Breslau. Pfarrer Braunlich nebſt Gemahlin
aus Wetzdorf. Rentiere: Fuhrmann nebſt Familie und Bedienung aus
Antwerpen, Koyquenda nebſt Gemahlin aus Leipzig. Frl. Morres,
Frau Kemble, beide aus New-York. Frau Brandt aus Holtenſtedt.
Frl. Oppmann, Frl. Bauhla, beide aus Würzburg. Dr. Frommel
nebſt Gemahlin aus Leiha b. Weißenfels. Jng.: Radermacher aus
Dortmund, Amiot nebſt Familie aus Paris, Bartſch aus Liegnitz.
Sanatoriumsbeſitzer Stubbe nebſt Sohn aus Sülzhayn a. H. Apotheken
beſitzer Hüſer aus Gleiwitz. Fabrikbeſitzer Munds, Schwarz nebſt Ge
mahlin, beide aus Dresden, Wolff aus Schwarza, Bücker nebſt Ge
mahlin aus Görlitz. Kaufleute Schultz, Czarnikow, beide aus Hannover,

Anderlohr aus Köln, Krausnick aus Magdeburg, Kirſchner aus
Leitmeritz, Staudtmeiſter, Falk nebſt Frau, Meyer, Pähtz, Schmidt nebſt
Frau, ſämmtlich aus Berlin, Stricker, Feuchtwanger, beide aus Frank-
furt a. M., des Arts aus Hamburg, Schirmer aus Nauen, Vogel aus
Wiesbaden, Seidler aus Mittweida, Schuſter aus Schweinfurt, Bohn-
heim nebſt Frau aus Schwerin, Schulz aus Lübeck, Herz aus Bingen,
Geis aus Kaſſel, Hüne aus Braunſchweig.

Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Baron v. Stromberg
aus Welfesholz. Pickelny Sarat nebſt Sohn aus Lodz (Rußland).
Hauptmann Ottomar aus Wien. Frau Rittergutsbeſ. v. Hantelmann
nebſt Gemahlin aus Gr.-Winningſtedt. Konſul Sören Casperſen aus
Chriſtiania. Frau Baronin Anna Puetner aus Budapeſt. Fabrikanten
Th. Jenkel aus Hamburg, W. Dinkelacker aus Sindelfingen. Kauf-
leute Otto Mauer, Otto Eilebrecht, Albert Herrmann, W. Chunveu,
Bodo Premper, ſämmtlich aus Berlin, A. Franz, R. Hierſemann, beide
aus Leipzig, R. Hirſch aus Konſtanz, W. Söltner, Paul Gerhardt,
Fritz Martini aus Dresden, Karl Heuß aus Wiesloch, Eugen Levy
aus Breslau, Ewald Heine aus Bielefeld, Alfred Möller aus Paris,
J. Kolterjahn aus Mannheim, Franz Langguth aus Traben.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz; ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigkich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Dr. Priedländer's Pepsin-Salzsäure-Dragées à 0,1 bei Magen- und
Verdauungsbeſchwerden. Echt mit P. Kronen Apotheke, Berlin.

„Maß halten“ lautete der Wahlſpruch eines der ſieben Weiſen
Griechenlands. Bis zum heutigen Tage hat dieſer Spruch ſeinen tiefen
Sinn bewährt. „Maß halten“ ſage ſich auch Jeder, der die alt
bewährte Maggi-Würze verwendet, denn ſchon wenige Tropfen, nach
dem Anrichten zugeſetzt, machen augenblicklich alle faden Suppen, Saucen,

Gemüſe c. überraſchend gut und kräftig im Geſchmack.

Die Herstellung
Zeitſchriften u. Vachbläftern

als
Drucklegung, Buchbinderarbeit

und Versanck etc.
übernimmt in sachgemässer und durchaus pSinpter

Cleise

die Druckerei der halleschen Zeitung
Otto Thäiele,

Halle a. Saale, Leipzigerstrasse 87,
Eingang Gr. Brauhausstrasse.
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Färberei und chemiſche Reinigung

Mauersberger
für Damen- und Herren-Garderobe,

Möhbelstoffe, Garcinen, Teppiche,
Spitzen, Federn, Handschuhe.

Größtes Etablifſement der Provinz.

Fabrik Ammendorf en.
G 6 Läüden:Leipzigerſtraße 33, Fernſprecher 1248.

Geiſtſtraße 15 (AdlerApotheke), Fernſpr. 1252,
Gr. Steinſtraße I-2 (am Kleinſchmieden).
Steinweg 25, dicht am Ranniſchen Platz.
Moritzkirchhof 5. Gr. Steinſtr. 39, nahe Wallhalla,

I Rauchlose
M Iagdpatronen:

Rottwoeiler,
Walsrodeer,
Müllerit,
Fasan,
Spiralit

emphehlt [1507
M Rieh. Sehröder Naehf,

M Inb.: Walter VhIig,
Halle a. S., Leipzigerstr. 2.

2

7

e
Gebrauchte Pianinos

ſehr billig zu verkaufen, ev. auch
zu vermiethen. [1436
B. Döl1, Gr. Ulrichſtr. 33.

r. malden
S labrrädber

(Kranken-
ſelbſtfahrer)

mit Hand, Fuß oder Motor-
betrieb für Fuß gelähmte jeder
Art, ferner Krankenfahrſtühle für
Zimmer und Straße fabrizirt
als Spezialität: [1017
T.ouis Krause, Fahrräder-

Fabrik, Leipzig Gohlis.
Katalog gratis. Großes Lager.
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Steinmüller

Steinmüller-Kessel
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D. R. P.

„Ueberhitzer
Für Kessel jeclen Systems geeignet.

L. C. Steinmüller, Gummershbach, Rneinprovinz.
unmittelbar
am Rhein.

einfachſter,
coulanteſten Zahlungsbedingungen

F. Zimmermann Go.,
F

abrikat

Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen

er
Filialen: Verlin C. Hannover, Schneidemühl.

Kataloge über unſere rühmlichſt bekannte patentirte Bergdrilimaschine
„ailensis““ ſowie alle anderen landwirthſchaftl. Maſchinen gratis u. franco.

Düsseldorfer Ausstellung: Eigener Pavillon No. 46,

Rartoſffelroder u. Rübenheber
vollkommenſter Ausführung empfiehlt zu billigſten Preiſen und

2 b n a

Täfelungen für Decken u. Wände
v

Koptoxyl- (Paneel) in jeder Preislage und Geſchmacks- S

richtung, leicht anzubringen, prächtige dekorative
Wirkung der echten Hölzer, empfiehlt Walter Moritz, Bauartikel-
Spezialitäten, Magdeburgerſtraße 60. Telephon 1206.

„Edelweiss“,
7 Dampfwäscherei und

J lasehinenplättanstalt
im Grossbetrieb.

Inhaber

Ernst Heinicke,
Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13

Familienwäſche pro Ctr. Mk. 14,
Handtuch-Perleih- Inſtitut.

Zur Herbſtheſtellung

offeriren zu äußerſt billigen Preiſen:
Zesten Zennstedter Weisskalk

ſowie
Thüringer Stückenkalk,

ſtets friſch gebrannt in Stücken und gemahlen,
ſowie

feingemahlenen kohlensauren Kallk

zum Düngen
Bennstedter Kalkwerke

M. Maennioke Schmidt.
Rördliche Hälfte der II. Etage,

7 Fenſter Front, J. Oktober zu vermiethen. Preis 1000 Mk.
Große Ulrichſtraße 36. Ungo Heckert.

M ää

Anfertigung nach Maass
in

S
S

Finzelverkauf
m

billigsten Preisen.
Nur bestbewährte

Qualitäten in solider

nene

Austühraung.

S H. Sehnee Nach
2

Bedeutendstes

Strumpfwaaren-
Fabrikations Gesohäft mit

M eigenem Masohinenhetriehb,

7 Halle,er. Steinstrasse s4. J
en

2

Hand- u. Maschinen-
strickerei. S

S
S J

S

Hoflieferant Franz'ſches
Pudding- Pulver

in jedem vornehmen Geſchmack.
Ueberall erhältlich

und im Verkaufslokal der bek. Fabrik

Th. franz, e
Paſtorenwittwe

mit zwei Töchtern im Alter von
zwölf und neun Jahren wünſcht
Schülerinnen der höheren Lehr
anſtalten in Halle vom 1. Oktober ab

in Penſion
zu nehmen. Adreſſen erbeten sub
Z. g. 130 an die Exped. d. Ztg

Töchterpenſtonat Halle a. S.,
Poſtſtraße 1.

Zum Okt. find. noch einige junge
Mädch. in mein. ſeit 1892 gegründ.
Penſionat liedevolle Aufnahme.

Frau Paſtor LobeckK.

Rich. Schröder Aachf.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.
Doppelflinten von Mk. 30 750Büchsflinten e 85-400Doppelbüchſen o 175--500
Drillinge 138-—6550Birſchbüchſen 48-150h bis 300eheibenbüchſen 45200Cuft gewehre 12 40Teſchings 6,50 450Repolo er 4,50 80Gwoſze Vorräthe. Höschſte Ceiſtungsfähigkeit. Ueber h aller Art,
ſowie Mſämmeélielbe Jagdgeväthe,

wWäilölocker und Munition verſenden wir
Preisliſte gratis u. fr. Ausführung
ſaämetlicher Reparaturen

Malballa- Theater.

Direktion: Rich. Hubert.
Uenes

brillantes Programm.
„lm Reiche derSyrenen',
muſikal.-elektr. Transformations

BalletAkt.
Borscha Borisohka,
internat. Verwandl. Tänzerin.

Großer Senſationsakt.
Georg Zimmermann,

berühmt. ſächſiſcher Dialektdichter
und Rezitator.

Moritz Keyden,
der beliebte OriginalGeſangs

Humoriſt.

pe,Amerioan-Biosco
Die Krönungsfeierlichkeiten

in England.
Original Aufnahmen,
und das übrige

glänzende Programm.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 22. Auguſt 1902.

Leipzig (Neues Theater): Der
Poſtillon von Lonjumeau.

Von der Reise
zurück.

Lessingstrasse I.

zurück.
Dr. Hoeniger,

Sprechstunde mir Gr. Stein-
strasse 58, nicht Sechillerstr.

Annahmeſtelle bei II. Galander, neb. Walhallag,

0000000 e nernickein,Verkupfern, Verzinnen, Rucksäcke,

Bronciren J uagustunie,ba Ferd. Haassencier, s Hrsehgisser,
Varfüſerſtr 9 Fernſer 11906 Nickmesser,

00000 Hundeartikel,S überhaupt alle Jagdgeräthe
in praktiſchen Modellen

Wavsehmasehinen,

e ringwasehinen, R empfiehlt zu billigſt. Preiſen 2
S Wäweberollen. Bieh. Sehröder Iaehil,

e ottobisekedohſ. I et ad ten.

Halle a. S. eGr. Steinſtraße 83.e eMorgen, Freitag, Nachmittag 4 Uhr:

Kur- Concertder Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. [1499

Entree 30 Pfg. O. Wiegert. W

hötel Tulpesfs,
Empfehle meinen

ad mit grossen eleganten Jebenräumen

zur Abhaltung von Hochzeiten etc.

Rübeland i. Harz.
Mermannmshöhle

mit
Krystalikammer,

Baumumannmnshöhle
täglich geöffnet

in allen Theilen elektrisch beleuchtet.
Harzer Werke zu Rübeland u. Zorge in Blankenburg a. Harz.

Lamolim-
Streupulver

mit dem Pfeilring“.
Vermöge seines hohen Lanolingebalts und
seiner antiseptischen Wirkung ein Vor-

beugungsmittel gegen Wundsein.
Preis per Büchse 50 Pfg.

Danolin fabrik Martinikenfelde.War prens

d ed d t t hh rohe Wasch- Und Blotchmitto d
reinigt die Wäsche nur dureh Kochen,

J ohne zu reiben, in 15--20 Minuten. e
S

g. Seifenpulver mit der Waschfrau
almiak Terpentin-Seifenpulver

Naphtha-Seiſfenpulver
verbesserte Bleichsoda

T biullig und gut. r Veoberall Käuflioh C

8

7 7

General -Depot bei
Jung Bachmann, Halle a.

Otto Marr. I,eiprig,
vereidigter Sachverſtändiger für Dampf- u. Gaskraftanlagen,

wie auch für Centralheizungen.

H. Angenieunrbureau g.
für Neu u. Umbau von Krafterzeugungs- u. Uebertragungs-,

ſowie von Fabrik- Einrichtungen.
Jnſtandſetzen mangelhafter Heizungen.

Von der Reise

T Ueberwachung techniſcher Betriebe geg. Jahresvergütung.

Dr. Jöttger,
Lothringer Roth- und Weißwrine
in Kiſten von 15 Flaſchen an, zum Preiſe von 15,50 ab
incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 20 Ltr. an, zum
Preiſe von 60 per Ltr. ab, verſendet franko

E. Hennequin, Weingroßhandlung, Mt.
Preisliſten zu Dienſten. [712

Vertret. durch: Georg WolrC, Nordhauſen, Ludwigsſtr.1/2.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.



Freitag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 21. Auguſt.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Mittwochsverſamm
lung im „Goldenen Schiffchen“ wurde der Bericht über den in Bern
burg dieſer Tage abgehaltenen Unterverbandstag der Kon
ſumvereine der Provinz Sachſen und der angrenzenden Provinzen
und Staaten einer Beſprechung unterzogen. Hierbei wurde Folgendes
ausgeführt Auf eine Anfrage, ob der in dieſem Bericht erwähnte
Verbandsreviſor Dr. Crüger derſelbe ſei, auf den in einem in
Nummer 389 der „Halleſchen Zeitung“ veröffentlichten Artikel hin-
gewieſen wird, wurde dies beſtätigt. Herr Dr. Crüger iſt alſo Ver
waltungsrathder Genoſſenſchaftsbankvon Soergel,
Parriſius u. Co. und ſoll als ſolcher in der demnächſtſtattfindenden
GeneralVerſammlung wegen des Drei-Millionenfehlbetrages mit zur
Rechenſchaft gezogen werden. Da hat er nun die Freiheit gelinde
ausgedrückt in den Genoſſenſchaftsblättern die Aktionäre der noth-
leidenden Bank aufzufordern, ihm ihre Vertretung in der General
Verſammlung anzuvertrauen, alſo den Bock zum Gärtner zu machen
Auch auf dem Verbandstage ſchneidet Herr Dr. Crüger keineswegs
ünſtig ab. So gloſſirt er das Vorgehen des Herrn ProfeſſorPr. Suchsland gegen die Konſumvereine und wirft ihm Unkenntniß

auf genoſſenſchaftlichem Gebiete vor. Herr Profeſſor Dr. Suchsland
iſt in ſeinem Vorgehen gegen die Konſumvereine aber nur der Beauftragte
des konſervativen Vereins, welcher in den Verſammlungen ſeinem Vorſitzenden

die Marſchroute vorſchreibt. Der weitere Verlauſ der gegen die Konſum
Vereine unternommenen Schritte wird zeigen, auf welcher Seite die
größere Unkenntniß der Geſetze auf genoſſenſchaft-
lichem Gebiete vorhanden iſt. Aber der Herr Dr. Crüger
geſteht ja ſelbſt zu, daß er die wichtigſten Genoſſenſchafts-Geſetze nicht
einmal kennt, denn auf eine Anfrage des Konſumvereins Thale in
Bezug auf Ladenſchluß und geſetzliche Ruhepauſe giebt er eine Aus
kunft, die vom Delegirten Schmidt- Halle als irrthümlich bezeichnet
wird und Herrn Dr. Crüger nöthigt, zu erklären, daß er ſich erſt an
zuſtändiger Stelle genau informiren wolle. Er wird dort eben
erfahren, was er auch ſelbſt wiſſen könnte, nämlich, daß Einhaltung
der geſetzlichen 11ſtündigen Ruhepauſe allein ausſchlaggebend iſt. Herr

Dr. Crüger beſchwert ſich dann, daß in neuerer Zeit gegründete
Vereine als ſolche die alten bewährten Grundſätze des Allgemeinen
Verbandes nicht mehr beachten, und bemerkt, daß ihm an der Erhaltung
des Kleinkrämers gelegen iſt. Hierzu wird aus der Verſammlung
heraus bemerkt, daß es doch höchſt merkwürdig iſt, wenn Herr
Dr. Crüger die Erhaltung der Kleinkrämer durch Förderung der Ge-
noſſenſchafts- Konſumvereine erhofft, während der konſervative Verein
dieſe Förderung durch Bekämpfung der Konſum Vereine
anſtrebt. Und da er dabei von den Kleinkrämern unterſtützt wird,
ſo muß er wohl den rechten Weg gewählt haben, denn
jeder weiß doch am beſten, wo ihn der Schuh drückt. Weiter wurde
die Anſicht ausgeſprochen daß die Anſichten der Verbandsdelegirten
nicht als unparteiiſch gelten können, denn das ſind alles Leute, die an
der Krippe der Konſumvereine ſtehen und daher Alles aufbieten, ſich
dieſen guten Futterplatz zu erhalten. Nach konſervativen Anſchauungen
und denjenigen der Leidtragenden ſelbſt ruiniren die Konſumvereine
den geſchäfts und gewerbethätigen Mittelſtand, alſo eine große Anzahlder Steuerzahler. Da macht es aber einen wenig günſtigen Eindruck,

daß der Oberbürgermeiſter von Bernburg dieſe Konſum
vereinler beſonders lobend begrüßt und ihren Berathungen beſtes
Gedeihen wünſcht!

Hiſtoriſch- patriotiſches Konzert. Was iſt das ſchönſte Garten
konzert, wenn die Zuhörer fehlen! Nun, bei dem geſtrigen Abend-
konzert in „B'ad Wittekind“ fehlte zwar das Auditorium nicht,
aber es war in verhältnißmäßig geringer Anzahl vertreten. Jm Kur-
garten konzertirte geſtern die Kapelle des Füſilier- Regiments General
feldmarſchall Graf Blumenthal Nr. 36 unter Mitwirkung zweier
Tambourkorps und einer Kompagnie Füſiliere. Der Reinertrag dieſes
Konzertes iſt bekanntlich zur Beſtreitung der Koſten für die Um
friedigung und weitere Ausſchmückung des Denkmals der im Feldzuge
187071 gefallenen Krieger des genannten Regiments bei Chantrenne
auf dem Schlachtfelde von Gravelotte-St. Privat beſtimmt.
Leider war die Witterung in den Nachmittags und erſten Abendſtunden
ſo wenig einladend, daß die ſonſtigen Konzertbeſucher zum größten Theil
nicht erſchienen waren. Das gewählte Programm war im Rahmen
eines hiſtoriſch patriotiſchen Konzertes gehalten und umfaßte außer
Militärmärſchen ein Tongemälde und ein Schlachtenpotpourri. Trotz
der anfänglich wenig einladenden Witterung war es im Garten des
„Bades Wittekind“ angenehm zu ſitzen die Zuhörerſchaft ſpendete den
unter der bewährten Leitung des Muſikdir. Wiegert vorgetragenen
Piècen lebhaften Applaus. Die Kapelle zeigte auch geſtern wieder, daß
ſie eine gute Schule durchgemacht hat durch Accurateſſe und echt
militäriſche Eleganz zeichneten ſich die tüchtigen Künſtler in der Wieder
gabe der Kompoſitionen aus. Das meiſte Intereſſe beanſpruchte
das große Schlachtenpotpourri Deutſchlands Erinnerungen an die
Kriegsjahre 1870/71“ von Saro. Hierbei wirkten zwei Tambourkorps
und eine Kompagnie Füſiliere mit, welche ſich in die Promenadenwege
vertheilt hatten und durch Gewehrſalven einen Schlachtenangriff mar
kirten. Wie uns mitgetheilt wird, ſoll infolge der beifallsfreudigen Auf
nahme, welche das Konzert bei den Zuhörern gefunden hat, eine Wieder
holung desſelben entweder Ende dieſer oder im Laufe der nächſten
Woche ſtattfinden. Hoffen wir auf eine günſtigere Witterung und damit
auf einen lebhafteren Beſuch zu dieſem Konzertabend!

Der Eiſenbahnerverein veranſtaltete geſtern Nachmittag im
Peißnitzreſtaurant ſein diesjähriges Gartenfeſt. Es mochten ſich etwa
8000 Perſonen an der Feſtlichkeit betheiligt haben. Nachmittags von
3 Uhr an konzertirte das Philharmoniſche Orcheſter. Mannigfache
Kinderbeluſtigungen brachten viel Amuſantes, ſo auch einen Stock
laternenumzug. An den ſonſtigen Veranſtaltungen betheiligten ſich
Jung und Alt, und es herrſchte eine recht fidele Stimmung.

Domkirchenchor. Am nächſten Freitag Abends 8 Uhr nehmen
die regelmäßigen Uebungsſtunden des Domkirchenchors im Vereinsſaal,
Kl. Klausſtraße 12, ihren Anfang. Anmeldungen neuer Mitglieder
ſind dort erwünſcht.

Turnfahrt. Der Turnverein „Frieſen“ unternimmt am
Sonnabend Abend eine Turnfahrt durch die Dölauer Haide nach
Zappendorf bei Salzmünde.

Die Modeverſtümmelungen der Pferde. Der Schweif des
Pferdes iſt, vermöge ſeiner langen Behaarung und Beweglichkeit
nach allen Seiten, des Pferdes vorzüglichſtes Mittel zur Abwehr
quälender Jnſekten. Um das Hochtragen des Schweifes künſtlich
hervorzurufen, wird die ſchon vor etwa zweihundert Jahren be-
ſtandene und bis in die Hälfte vorigen Jahrhunderts geübte, wegen
ihrer Thierquälerei aber abgekommene Operation des
Engliſirens in letzter Zeit wieder hie und da aufgenommen. Wir
ſagen ausdrücklich „hie und da“. Dieſelbe beſteht darin, daß man
die an der unteren, unbehaarten Fläche des Schweifes verlaufen-
)en, denſelben niederziehenden Mu en durchſchneidet oder heraus-
nimmt und den Schweif nach der Operation mittels einer an der
Decke befeſtigten Schnur hochhält, bis die Heilung der Wunden
ſich vollzogen hat. Dadurch, daß die Funktion der Niederzieher des
Schweifes aufgehoben wird, wirken die an der oberen Fläche des
ſelben verlaufenden Aufhebungsmuskeln allein, und man hat nun
einen „künſtlichen Schweifträger“ gemacht. Jſt die Schweifrübe
jedoch lang und dem voperirten Schweife zu ſchwer, ſo kürzt man

ieſelbe noch um einige Schweifwirbel mit der eigens hierzu kon
ſtruirten Coupirſcheere und brennt den amputirten Stummel mit
dem Glüheiſen, um die reichliche Blutung zu verhindern. Das
Engliſiren hat ſehr leicht das Leben des Thieres gefährdende
Folgen; der bekannte Anatom Hering giebt die Verluſte zu vier
Prozent an, welche meiſt durch Brand oder Starrkrampf erfolgen,
und Gonatt verlangt geradezu, daß dieſe thierquäleriſche
Operation verboten werde. Unbeſtreitbar iſt es eine unentſchuld-
bare, thierquäleriſche Handlung, wenn man allein um der Mode
willen Thiere unter großen Schmerzen und Gefahr für ihr Leben
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dDesjenigen Organes beraubt, welches ihnen die Natur zur Abwehr
der ihnen ſo läſtigen Jnſekten gegeben hat. So ſehen wir nun
wieder bei Wagenpferden eleganter Kutſchen den ſogenannten
Pinſelſchweif, welcher ſchon vor hundert und mehr Jahren Mode
war und welcher den Lord Cadogan zum Erfinder hat. Kurz
unter der Croupe (dem Kreuz), etwa zwei Hand breit iſt der
Schweif abgeſchlagen. Und ſoll ſchön ſein? Aber auch die
Schweifſchnittmethoden, welche ſich auf das Kürzen der Haare
allein beſchränken, können aus dem angeführten Grunde des
mangelnden Schutzes gegen die Fliegenplage zur Thierquälerei
werden. Manche wähnen durch das Kürzen der Schweifhaare dem
Pferde ein edleres Ausſehen zu geben und glauben ſchon aus einem
alten Klepper ein engliſches Raſſepferd gemacht zu haben, wenn ſie
ihm die Schweifhaare querab kurz ſchneiden. Bei Rennpferden
hat es den Zweck, dieſe bei ihren forcirten Gangarten von dem
größeren Theil der Schweifhaare, in welchen der Wind ſich r
und ihnen den Lauf dadurch erſchwert, zu befreien. Desha
flicht man ihnen auch die Mähne und Schopfhaare ein. Bei
Pferden zu anderen Gebrauchszwecken aber iſt das Kürzen der
Schweifhaare entſchieden zu verwerfen. Wer hat es nicht ſchon
geſehen, wie die Pferde ſich oft verzweifelt geberden, wenn ſie von
Fliegen umſchwirrt, mit ihrem, der Haare beraubten Schweife ſich
nicht zu wehren vermögen. Sie ſtampfen das Pflaſter und
ſchlagen um ſich, oft gegen feſte Gegenſtände, und verletzen ſich da
durch ſelbſt, Menſchen oder andere Thiere, ja ſie nutzen ihre Beine
dabei allzu früh ab, indem ſie, wie man es bezeichnet, „köthen
ſtützig' werden. Auch viele Pferde ſind ſchon zu Durchgängern da
durch geworden. Das Militär, welchem wir in allen vpraktiſchen
Fragen getroſt nachahmen dürfen, läßt die Schweife der Kavallerie
und Artilleriepferde in ihrer Länge bis etwa handbreit unter die
Sprunggelenke zu, bei Weidepferden ſo lange, als ſie wachſen.

Schifffahrtsverkehr Halle Hamburg. Nunmehr iſt geſtern
auch der zweite Frachtdampfer der Firma Auguſt Mann, hier,
„Leip zig“ genannt, auf ſeiner erſten Reiſe Hamburg-Halle hier ein
getroffen. Das Schiff hat dieſelbe Bauart wie Dampfer „Halle“,
jedoch ſind an demſelben viele praktiſche Neuerungen vorgenommen
worden, ſo hat das Fahrzeug u. A. ein Dampfſteuer erhalten was
für die Lenkbarkeit auf der Saale von ungemeinem Vortheil iſt. Auch
an der Geſchwindigkeit übertrifft Dampfer „Leipzig“ den Dampfer
„Halle“ noch, iſt doch dieſer auf ſeiner jetzigen Tour auf der freien
Elbe mit einem Kahn im Schlepptau die Stunde 8--8 Kilometer
gelaufen, wohingegen Dampfer „Halle“ 7—-7 Kilometer pro Stunde
ſährt. Die Fahrtdauer beträgt ſtromaufwärts Hamburg-Halle mit
Anfang 5 Tage, ſtromahwärts 3--3 Tage. Wie wir weiter hören,
beabſichtigt die Firma Auguſt Mann nunmehr einmal wöchentlich ab
Halle, wie ab Hamburg eine Dampferexpedition vorzunehmen.

Karten für Rad und Motorfahrer. Von dem bekannten
Mittelbach' ſchen Kartenwerke für Rad- und Motor-
fahrer von Deutſchland und Oeſterreich, welches unter der Mitarbeit
der Gaue des Deutſchen Radfahrerbundes und der Konſulate der
Radfahrer-Union geſchaffen wurde, liegt jetzt der größte Theil der
82 Sektionen in neuen ſchönen, bis auf die jüngſte Zeit ergänzten
Ausgaben vor. So z. B. die Blätter von der Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt. Nr. 33. MagdeburgNord-
hauſen-Goslar, 34. Deſſau-Torgau, 41. Erfurt-Sangerhauſen,

42. Halle Leipzig, 49. Koburg-RudolſtadtSchleiz. Jede
Karte koſtet aufgezogen in Taſchenformat und mit einem kurzen
Reiſeführer 1 Mk. 50 Pfg.

Madrider internationale Ausſtellung für Spiritus und
ſeine Verwerthung. Das allgemeine Jntereſſe an möglichſt mannig
facher Verwendung des Spiritus zeigt wieder eine Ausſtellung, die im
nächſten Oktober in Madrid ſtattfindet und die ſowohl Spiritus und
die verſchiedenen aus ihm gewonnenen Erzeugniſſe als auch Apparate
und Maſchinen umfaſſen ſoll, welche für die Verwendung des Spiritus
zur Beleuchtung, zu Koch und Heizzwecken, ſowie zur Kraft
gewinnung eingerichtek ſind. amentlich aus Deutſch
land und Frankreich wird eine ſtarke Beſchickung der
Ausſtellung erwartet bei welcher die bemerkenswertheſten
Erfindungen vollzählig vertreten ſein ſollen. Die Eröffnung
wird, wie man hofft, von König Alfons XIII. vorgenommen
werden. Die Ausſteller treffen Auslagen nur für die Fracht und die
Aufſtellung ihrer Gegenſtände. Das Ausſtellungskomitee wird ſich für
möglichſte Verringerung dieſer Koſten bemühen die ſpaniſchen Eiſen
bahnen haben bereits Frachtermäßigungen genehmigt, ferner iſt den
Ausſtellungsgütern in Spanien Zollfreiheit gewährt. Nähere Aus-
kunft wird Jntereſſenten im Bureau der Handel skammer zu
Halle, Franckeſtraße 5, ertheilt.

Das Hauſiren in den Eiſenbahnzügen wird jetzt einer
ſtrengen Kontrole unterworfen. Nachdem berichtet worden iſt, daß
auf einzelnen Bahnſtrecken von männlichen und weiblichen Perſonen
Hauſirhandel getrieben wird, iſt das Zugbegleitungsperſonal an-
gewieſen worden, dagegen einzuſchreiten und gegebenenfalls An
zeige zu erſtatten.

Fernſprechverkehr. Vom 1. September ab ſind Halle und
Ammendorf- Radewell zum Sprechverkehr mit Hartenſtein ein
ſchließlich Stein, Zſchocken und Beutha zugelaſſen. Die Sprechgebühr
beträgt 50 Pfg.

Wenn die Schwalben heimwärts ziehen. Der Wind
weht über die Haferſtoppeln heißt es in der auf dem Lande ge
bräuchlichen Rodensart, womit geſagt werden ſoll, daß die lauten
Sommerlüfte allmählich ſchwinden und der Herbſt mit ſeinen
kühleren Luftſtrömungen nach und nach ſeinen Einzug hält. Auf
den dürren Zweigen hoher Bäume, auf den Dachfirſten hervor
ragender Gebäude, auf den Telegraphendrähten und im Schilf
von Teichen und Lachen ſchaaren ſich ſchon die Schwalben zum Auf
bruch nach dem fernen Süden zuſammen. Mit fröhlichem Ge
zwitſcher werden Flugübungen unternommen, gleichſam als Vor
übungen zum Hauptflug übers Meer. Wie nun aber auch eine
Schwalbe bei ihrem Kommen keinen Sommer macht, ſo werden
uns hoffentlich auch die erſten Förkzügler nicht gleich den ganzen
Sommer, der ja bis jetzt ſo „wunderherrlich“ war, rauben.

Am S8B. und 9. September findet auf dem Roßplatze der
große Herbſtmarkt ſtatt.

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf-
manns Oskar Wilke hier hatte der Gemeinſchuldner den Vorſchlag zu
einem Zwangsvergleich mit ſeinen Gläubigern gemacht. Der für
geſtern anberaumte Termin fand nicht ſtatt, da der Gemeinſchuldner
ſeinen Antrag vorher zurückgezogen hatte.

Preißelbeeren werden vielfach ſchon jetzt, in der zweiten
Hälfte des Monats Auguſt, anſtatt September eingetragen. Die
Beeren werden im Keller künſtlich gereift, haben aber nicht den
geringſten Zuckergehalt, der überhaupt heuer wegen der mangelnden
Wärme den meiſten Früchten fehlt. Beim Einkaufe von Preißelbeeren
ſollte man ſtreng darauf achten, daß man nicht im Keller gereifte
Beeren erhält. Dieſe Beeren ſind daran zu erkennen, daß ſie eine
matte Lila Farbe haben runzlich und weich ausſehen und beim
Waſchen im Waſſer unterſinken, während die in der Natur gereiften
Beeren ſchwimmen.

Die Raupenplage auf den Kraut und Kohlfeldern macht ſich
heuer nicht ſo geltend als in früheren Jahren. Die anhaltend kühle
Witterung und die häufigen Niederſchläge haben das Geſchäft des
Eierlegens der Kohlweißlinge ſtark beeinträchtigt, ſodaß viele Eier
überhaupt nicht zur Entwickelung gekommen und infolgedeſſen auch die
gefräßigen Kohlraupen ausgeblieben ſind.

Zur Warnung. Das Betreten beſtellter Fluren und Klee
äcker uſw. iſt nach dem Reichsſtrafgeſetzbuch verboten. Gerade
zur Manöverzeit glaubt man fälſchlich, ſolche Fluren, die
7 manöverirenden Truppen benutzt ſind, aleichfalls benutzen zu
können.

Zweifelhafte Firma. Jn dem Anzeigentheilt vieler Zeitungen
preiſt gegenwärtig eine Krakauer Schuhwaarenfirma für den
billigen Preis von 5,10 Mk. vier Paar Damen und Herren-
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Schuhe an. Wie wir dies gelegentlich anderer ähnlicher Angeboteausländiſcher Firmen ſchon wiederholt gethan h r
unſern Leſern auch bezüglich oben erwähnter Anzeige Vorſicht
an empfehlen. Jedenfalls iſt es rathſam, das Geld nicht
ſofort abzuſenden, ſondern erſt Probeſendung zu verlangen, um ſich
vor eventl. Verluſten und Enttäuſchungen zu bewahren,

T Einen guten Fang machte geſtern Abend in der achten Stunde
ein hieſiger Uhrmacher und Optiker. Kommt da mit unſchuldiger
Miene ein junges, mit einigermaßen Eleganz gekleidetes Herrchen inden Laden des Uhrmachers und giebt ſich in herablaſſender Weiſe

höflich und durchaus anſtändig, wie bonhomme nun einmal war als
Reiſender einer hieſigen großen Manufakturwaarenfirma aus. Sein
Chef habe ihm in Dankbarkeit für langjährige Dienſte geſtattet, ſich
eine Uhr mit Kette, einen goldenen Ring und eine Schlipsnadel zu
kaufen. Lange und mit ſachkundigem Verſtändniß prüfte der Käufer
die ihm vorgelegten Werthgegenſtände. Endlich, da ihm
trotz angewandter Manipulationen einige Jongleurkunſtſtückchen
dank der Aufmerkſamkeit des Optikers kläglich mißlangen, ſprach er die
Abſicht aus, die Waaren anderen Tags früh abzuholen. Dem Ver
käufer war das ſeltſame Gebahren unſeres „Geſchäftsreiſenden“ ſchon
lange aufgefallen, und ſo ſagte der Uhrmacher dem netten Kunden in
aller Gemüthsruhe auf den Kopf zu, daß er ein Schwindler ſei
eins, zwei, drei wollte der Ertappte zur Thür hinaus. Aber da kam
er an die falſche Adreſſe hurtig hatte der Geſchäftsinhaber das ſaubere
Bürſchchen beim Kragen und ließ es da ſo lange zappeln, bis ſich ein
durch einen jungen Mann herbeigerufener Schutzmann liebevoll des
Goldliebhabers annahm. Hinter Schloß und Riegel darf nun der Arme
von einer „goldenen“ Zukunft träumen. Aber wer war es Ein
raffinirter Schwindler aus Meißen, welcher ſich dort größere
Unterſchlagungen hatte zu Schulden kommen laſſen und ſich
juſtement unſer Saalethal auf der Durchreiſe nach dem Hafen anſah,
von wo er im Salondampfer über das große Waſſer retiriren wollte.

Selbſtmordverſuch. Aus Liebesgram durchſchnitt ſich der
Maler Willy Mobitz von hier die Pulsader des linken Armes. Die
That des Lebensmüden wurde noch rechtzeitig bemerkt und Willy M.
alsbald in das Krankenhaus gebracht.

Hinterliſtiger Anfall. Jn der vergangenen Nacht kurz vor
12 Uhr wurde der Gartenarbeiter Hermann Brunner, Kl. Klaus-
ſtraße Nr. 6, von einem unbekannten Mann auf dem Schloßberg
von hinten mit einem ſtumpfen Gegenſtand über den Kopf geſchlagen.
Brunner, welcher ſtark blutete, wurde im EliſabethKrankenhaus ver
bunden. Aus welcher Urſache dieſer Anfall verübt worden iſt, konnte
nicht feſtgeſtellt werden.

LKin Gardinenbrand entſtand geſtern Abend kurz nach 10 Uhr
in der Kochſchule Hackebornſtraße Nr. 2; eine Penſionärin war unvor-
ſichtigerweiſe den Gardinen mit einer Lampe zu nahe gekommen.
Da der Brand von den Hausbewohnern gelöſcht werden konnte, wurde
die Feuerwehr nicht gerufen.

Die Kunſtſtickerei auf der deutſchen Näh
maſchine. Jn dem hieſigen Nähmaſchinen- Geſchäft von Otto
Giſeke Nachf. (Jnh. Oskar Schilf), Große Steinſtraße 83,
wird vom 25. Auguſt d. Js. an ein Kurſus zum Erlernen
der modernen Kunſtſtickerei auf deutſcher Näh-
maſchine ins Leben gerufen. Den Unterricht übernimmt Frau
M. Schröder aus HohenſteinErnſtthal.

Halleſches Kunſtleben.
Im „Neuen Theater“, deſſen Eröffnungsvorſtellung Anfangs

September erfolgen ſoll, wird, wie uns geſchrieben wird, bereits die
letzte Hand an die Ausſchmückung der Jnnenräume gelegt, ſodaß die
Uebernahme des fertigen Gebäudes durch Herrn Direktor Mauthner in
den nächſten Tagen wird erfolgen können. Herr Direktor Mauthner
hat zu dem bewährten Stamme ſeines Enſembles eine Anzahl von
künſtleriſchen Kräften für ſein Unternehmen verpflichtet und im Sommer
während viermonatlichen Gaſtſpiels am Deutſchen Volkstheater in Prag
ein Enſemble gebildet, welches wohl geeignet ſein dürfte, den Jntentionen
der Autoren in vollſtem Maße gerecht zu werden und die Anſprüche
des kunſtſinnigen Halleſchen Publikums voll zu befriedigen. Da der
Spielplan des Neuen Thaters derart eingerichtet ſein wird, daß
je nach dem Erfolge des Stückes eine mehr oder minder große Anzahl
von Wiederholungen ſtattfinden wird, ſo hat die Direktion von
der Einführung eines Abonnements Abſtand genommen, um der
erfahrungsgemäß hierdurch öfter vorkommenden Unzufriedenheit des
Publikums vorzubeugen, und ſtellt den Theaterbeſuchern die Wahl der
Vorſtellungen und des Tages vollſtändig anheim ſodaß Niemand an
einem ihm nicht konvenirenden Abende oder zu einer ihm nicht
paſſenden Vorſtellung zum Theaterbeſuche gezwungen iſt. Sämmtliche
Plätze, mit Ausnahme der Gallerie (von der zweiten Reihe ab), ſind
nummerirt. Der Vorverkauf der Plätze wird ſowohl an der Kaſſe des
Neuen Theaters (Gr. Ulrichſtraße 3) als auch in der Hofmuſikalien
handlung des Herrn Heinrich Hothan (Gr. Steinſtraße) ſtattfinden.
Eine Vorverkaufsgebühr wird nicht erhoben werden. Herr Direktor
Mauthner hat eine große Anzahl hervorragender Novitäten für ſein
Unternehmen angekauft und großen Theils bereits während des Sommers
auf ihre Wirkung hin erprobt. Neben bereits mit Erfolg aufgeführten Neu
heiten werden auch hie und da ſolche Werke zur Aufführung gelangen,
die im Neuen Theater ihre Feuerprobe beſtehen ſollen, um den
jüngeren Autoren, denen die großſtädtiſchen Bühnen meiſt verſchloſſen
ſind, Gelegenheit zu geben, ihr Talent vor einem großen Publikum zu
bethätigen. Außerdem wird die Direktion Alles aufbieten, um durch
Gaſtſpiele hervorragender Kunſtgrößen das Jntereſſe des Publikums
rege zu erhalten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jn Meran ſtarb geſtern Hofrath Dr. v. Tappeiner, de

Neſtor der Meraner Aerzte, der ſich um die Entwicklung Merans hervor
ragende Verdienſte erworben hat, aber auch wegen ſeiner vielſeitigen
wiſſenſchaftlichen Leiſtungen in hohem Anſehen ſtand. Er bewährte ſich
als mediziniſcher Forſcher, Anthropologe und Botaniker aufs beſte.

Der „Shakeſpeare-Felſen“. Jn England iſt eine
lebhafte Bewegung wegen des „Shakeſpeare-Felſens“ entſtanden, den
der Dichter durch ſeinen „König Lear“ berühmt gemacht hat. Die
militäriſchen Behörden wollen ihn ſprengen laſſen, weil er die Schieß-
übungen der Artillerie hindern ſoll, während die Gebildeten ſich ein
müthig gegen einen ſolchen Frevel am Andenken des größten engliſchen
Dichters zur Wehr ſetzen.

Die trreffliche Schriftſtellerin Adine Gemberg iſt in
Wittenberg nach langem ſchweren Leiden geſtorben. Sie hat ein
Alter von 42 Jahren erreicht.

Sport und Jagd.
Die deutſche Turnerei. Den Behauptungen, daß die Pflege

des Turnens in Deutſchland ihren Höhepunkt überſchritten habe,
tritt der Geſchäftsführer der deutſchen Turnerſchaft, Stadtſchulrath
Profeſſor Rühl in Stettin, entgegen. Er weiſt an der Hand
ſtatiſtiſcher Unterſuchungen nach, daß im Gegentheil das Turnen
immer mehr als das beſte aller Volkserziehungsmittel erkannt wird.
Zur deutſchen Turnerſchaft gehören jetzt 6915 Vereine gegen 6753
im Vorjahre, darunter 44 freie Vereine in Oeſterreich und 21 im
Ausland. Das bedeutet einen Zuwachs um 162 Vereine oder
2,4 v. H. Sie vertheilen ſich auf 5807 Orte gegen 5722 im Vor
jahre mit 35 036 046 Einwohnern (34 455 788). Jn 760 Orten
ſind mehrere Vereine. Die Geſammtzahl der Vereinsangehörigen
der deutſchen Turnerſchaft beträgt 692 765 gegen 670 484 im Vor
jahre, das iſt eine Zunghme von 22 281 oder 3,3 v. H. Frauen
abtheilungèn beſtehen 1005 gegen 958, mit 27 913 Mitgliedern
gegen 26 983 im Vorjahre. Die Zunahme der Betheiligung am
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Frauenturnen iſt danach gering, ſie beträgt nur 47 Abtheilungen
und 930 Mitglieder, während im Vorjahre von einer Zunahme um
12 v. H. berichtet werden konnte. Geturnt wurde im Jahre 1901 an
637 162 Abenden von 14 681 690 Turnern, gegen 616 386 Abende
und 13 896 631 Turner im Jahre 1900. Das bedeutet ein Mehr
von 21 776 8,5 v. H. Abenden und 785 059 5,6 v. H.
Turnern. Zum erſten Male erſcheinen in dem Berichte die Knaben
und Mädchenabtheilungen. Jm Ganzen pflegen das Turnen der
ſchulpflichtigen Jugend 591 Vereine mit einer Theilnahme von
33 299 Knaben und 9947 Mädchen. Zum Heer einberufen wurden
im Berichtsjahre 27 639 Mitglieder, ein Beweis für die hervor-
Zagend Bedeutung der deutſchen Turnerſchaft für die Wehrkraft
23 Landes

Rennen zu Peſt, Mittwoch, 20. Aug. St. Stefanspreis.
80 000 Kronen. 1800 w. Hrn. L. v. Krausz' 5j. F.H. „Façon“ 1.
Graf Degenfelds 4j. br. H. „Marathon“ 2. Hrn. v. Szemeres Aj. br.
H. „Ponyvaſy“ 3. Totaliſ.: 18 für 10. Platz 35, 47 und 47 für 25.

Vermiſchtes.
Maſſenvergiftungen durch Pilze. Eine Maſſenvergiftung wird

ws Mainz berichtet Jn einer dortigen Familie wurden am
Sonntag bei der Hochzeitsfeier eines Angehörigen von den Gäſten
auch Champignons verzehrt, Nun ſind ſämmtliche Hochzeitsgäſte
und die Gaſtgeber unter Vergiftungsſymptomen erkrankt. Die Aerzte
führen die Erkrankung auf den Genuß der Champignons zurück.Auch aus Schwerin kommt eine ähnliche Hiobspoſt: Die ganze

Familie des Schriftſetzers Wagner daſelbſt erkrankte nach dem
Genuſſe von re e Weg Zwei Kinder ſind bereits geſtorben.
Die Eltern ſchweben in Lebensgefahr.

Ein feſter Bau. Bei dem Abbruch des alten bekannten
Newgateß- Gefängniſſes in London, der am vorigen Montag
begonnen wurde, ſcheinen der Firma, die dieſe Arbeit unternommen
hat, ſchlimme Erfahrungen bevorzuſtehen. Die mittelalterliche Gefängniß
anſtalt iſt nämlich ihrer Bauart nach eine wahre Feſtung, und von
der Stärke der Mauern kann man ſich inſofern einen Begriff machen,
als die Arbeitsleute Freitag, alſo am fünften Tage, glücklich den erſten
Stein aus dem Mauerwerk gelöſt hatten. Die geübteſten Arbeiter
hatten die ganze Woche über mit Hammer, Picke und Meißel die alte
Mauer, die ſeit den Tagen Johanns I. ſtehen ſoll, attakirt, ver
mochten aber beim beſten Willen kein raſcheres Reſultat zu erzielen.

Die neue amerikaniſche Uniform, Die amerikaniſchen Gäſte bei
den deutſchen Manövern werden in dieſem Jahre zum erſten Mal die
nach 1902 zur Einführung gelangende amerikaniſche Uniform tragen.
Die Farbe dieſer Uniform iſt ein olivenfarbiges Grau. Das Material
iſt dichtgewebte Wolle oder, für die Tropenuniformen, eine Miſchung
mit Baumwolle. Die Offiziere ſind der Anſicht, daß der Stoff und
die Farbe ſich weit beſſer bewähren werden als das bisher benutzte
Khaki oder die dunkelblaue Uniform. Für Kriegszwecke ſoll jedenfalls
nur die neue Uniform in Betracht kommen.

Jtalieniſche Weinernte. Jn Jtalien nähern ſich die Trauben
der Reife, und an manchen Orten hat die Traubenleſe ſchon
begonnen. Die Ernte iſt der „Magd. Ztg.“ zufolge in dieſem Jahre
weniger reichlich als im vergangenen, aber dafür ſind die Trauben weit
ſchöner. Jn Norditalien ſind im Allgemeinen die Ernteausſichten beſſer
als in Süditalien, aber aller Orten blieben die Trauben von Krank
heiten verſchont, und das nicht allzu heiße Sommerwetter hat auf die
Güte und Schönheit der Trauben den allergünſtigſten Einfluß ausgeübt,
ſodaß man zuverſichtlich auf einen vortrefflichen Wein rechnen kann.

Eine blutige Scene auf einem deutſchen Reichspoſt
dampfer ſpielte ſich kürzlich, wie die „DeutſchOſtafrikaniſche Zeitung“mittheilt, im, Hafen von Fanzivar ab. Zwei Paſſagiere des dort

vor Anker liegenden Oſtafrika-Dampfers „Kanzler“, ein Deutſcher und
ein DeutſchAmerikaner, geriethen in Streit, im Verlauf deſſen letzterer
Schimpfworte gebrauchte und durch Handbewegungen den Deutſchen mit
Schlägen bedrohte. Jn der Erregung und im Gefühl der Nothwehr
riff der Deutſche ſofort zu einem Revolver, welchen er inſeiner Taſche trug, und gab auf den Deutſch Amerikaner einen

Schuß ab, welcher den Beleidiger ſofort tödtete. Die Kugel
war über dem Naſenbein durch die Stirn in das Gehirn einge
drungen. Der Erſchoſſene iſt nach Aufnahme des Thatbeſtandes
noch an demſelben Tage in Zanzibar beerdigt worden. Der Thäter wurde
auf dem Schiff in Gewahrſam gebracht und wird in Deutſchland den
Gerichten übergeben werden. Unter den Paſſagieren auf dem
„Kanzler“ hat man den Gindruck gewonnen daß der Deutſche aus
Nothwehr gehandelt hat.

Die Kehrſeite der Medaille. Ein neugieriges Publikum um-
ſtand eine Baggermaſchine und ſtaunte über die gewaltige Menge
von Schlamm und Kies, die dieſelbe in kurzer Zeit emporhob. Ein
dem Anſchein nach außer Arbeit ſich befindlicher Arbeiter bemerkte
zu einem Kollegen: „Es iſt doch eine Schande, wie ſie hier den
Fluß ausgraben.“ „Wie meinſt Du denn das?“ fragte der
Andere. „Nun,“ erwiderte der Erſte, „dieſe Maſchine nimmt
hundert und mehr Arbeitern das Brod aus dem Mund, die die
Arbeit mit Schaufel und Picke machen könnten.“ Der Zweite
ſtimmte lebhaft bei, als ein Dritter ſich einmiſchte mit den Worten:
„Wenn dieſe Arbeit hundert Leute mit Schaufel und Picke be
ſchäftigen würde, warum nehmt Jhr nicht gleich tauſend und gebt
ihnen Kaffeelöffell zum Graben?“ Die ſcharfe Logik dieſer Worte
leuchtete ihnen ſofort ein, und ſie mußten ſelbſt mit einſtimmen in
das Gelächter, das ſich erhob, und einer derſelben machte noch die
Bemerkung: gen es iſt ſchon wahr, die Maſchie iſt doch das
Richtige.“ („M. N. N.“

Myſteriöſer Selbſtmord etnes deutſchen Liebesvaares. Man
ſchreibt den „M. N. N.“ aus Chriſtiania: Eine ſeltſame Leichen
fund Affäre beſchäftigt im Augenblick die norwegiſche Tagespreſſe.
Vor etwa 14 Tagen begab ſich ein Gutsbeſitzer aus Hole, unweit
Hönefoß (Landſchaft Telemarken), in ſeinen Fjeldwald, um Holz-
aufmeſſungen vorzunehmen. Kaum 300 bis 400 Schritt vom Wege
entfernt, bemerkte er zwiſchen den lichtſtehenden Fichten ein hell-
ſchimmerndes Damenkleio und daneben in kurzem Abſtande einen
Herrenſtrohhut. Jn der Annahme, daß luſtreiſende Ausländer ſich
dort zu kurzer Raſt niedergelaſſen hatten die nach den berühmten
Hönefoß-Fällen führende Heerſtraße bildet eine der belebteſten
Adern des mittelnorwegiſchen Touriſtenſtromes! ſchenkte der
Norweger der Beobachtung kein wWiteres Jntereſſe. Als er nach
mehrſtündiger Arbeit im Walde zufällig auf's Neue an jenen Platz
kam, fiel es dem Beſitzer auf, daß die beiden Fremden noch immer
in unveränderter Stellung verharrten. Ein zufällig ſich erheben-
der Windſtoß führte dem neugierig Nähertretenden gleichzeitig eine
Wolke athemberaubender Leichengaſe entgegen, ſo daß es keiner
weiteren Muthmaßungen über die unheimliche Situation bedurfte.
Mit ein paar Sätzen war der Norweger neben den Todten und es
präſentirte ſich ihm nunmehr folgendes Bi(d: Eine elegant ge
kleidete Dame ruhte im Arme eines jungen Mannes, der mit der
Rechten krampfhaft den Griff eines Revolvers umſpannte. Die
Frau hatte einen Schuß in den Mund erhalten, das z war
zum Hinterkopf wieder herausgefahren, während der Mann eine
Schläſenwunde aufzuweiſen hatte. Die zum Theil noch deutlich
ſichtbaren Blutſpritzen auf dem Oberhemde des Todten legten
Zeugniß davon ab, welchen Verlauf das Drama genommen hatte.
Daß die Frau im vollen Einverſtändniß mit ihrem Begleiter in den
Tod gegangen war, bewies ein von weiblicher Hand beſchriebener
Zettel, worin um Gewährung eines gemeinſamen Grabes gebeten
wurde. Der von dem traurigen Anblick tief erſchütterte Beſitzer
lief ſpornſtreichh zum nächſtwohnenden „Lensmand“ (Polizei-
kommiſſär) und erſtattete Meldung. Dieſer berief eine gerichtliche
Kommiſſion, welche unverweilt die nöthige Lokalbeſichtigung ver
anſtaltete. Der Leichenbefund ergab, daß die beiden Todten minde-
ſtens 1-116 Monate an Ort und Stelle gelegen haben mußten.
Geld und Werthſachen, darunter eine koſtbare goldene Herrenuhr,
ein goldenes ne u. a. m. waren vorhanden, doch waren
ſämmtliche Jndizien beſeitigt, welche als Anhalt über die Herkunft
des Selbſtmörderpaares hätten dienen können. Da die ſchriftliche
Bitte um ein gemeinſames Begräbniß in engliſcher Sprache abge
faßt war, vermuthete man zunächſt, daß man es mit engliſchen oder
amerikaniſchen Touriſten zu thun habe. Die vom engliſchen Gene-
ralkonſulat angeſtellten telegraphiſchen Erhebungen ergaben jedoch,
daß zu einer ſolchen Vorausſetzung alle näheren Anhalte fehlten.

nzwiſchen War es der Polizei gelungen, nach einer
Richtung nähere Fingerzeige zu entdecken, welche mit

Sicherheit auf die deutſche Nationalität des Selbſtmörders hin
deuteten. Aus einer ſächſiſchen Provinzialſtadt lag nämlich ſeit Be
ginn des Vorſommers eine amtliche Nachricht vor, laut welcher der
jüngere Bruder eines angeſehenen Großzinduſtriellen ſich in Be
gleitung einer unbekannten Dame nach Norwegen gewandt und von
dort aus in brieflichen Mittheilungen ſeinen Entſchluß, i W
aus dem Leben ſcheiden zu wollen, kundgegeben haben ſollte. Die
Annahme, daß der vermißte ſächſiſche Touriſt und deſſen nicht näher
bekannte Begleiterin mit dem bei Hönefoß aufgefundenen Selbſt
mörderpaar identiſch ſein könnte, fand dadurch einige Bekräftigung,
daß in der Nähe der Fundſtätte eine Zigarrenſpitze mit deutſcher
Jnſchrift aufgefunden wurde, ebenſo konnten einzelne Kleidungs
ſtücke nachträglich mit Sicherheit als Spezialfabrikate ſächſiſcher
Provenienz rekognoszirt werden. Eine endgiltige Aufklärung war
bei dem vorgeſchrittenen Verweſungsſtadium der Leichen indeſſen
ausgeſchloſſen und die Behörde verfügte ſchließlich die Beiſetzung der
Todten guf dem kleinen Friedhof von Hdle. In einem gemein
ſamen Grabe, wie es der letztwillige Wunſch des unglücklichen
Paares geweſen war, wurde den Todten die letzte Ruheſtätte be
reitet. Welches tragiſche J die beiden jungen Menſchen
kinder zu ihrer verzweifelten That getrieben, wird wohl für alle
Zeiten verborgen bleiben.

Das Wrack des Torpedobootes „S 42“, das bekanntlich mit
ſeinem Kommandanten Kapitänleutnant Roſenſtock von Rhöneck auf
der Rhede von Cuxhaven untergegangen r man er
für völlig verloren. Dieſer Tage aber e der nordiſche
Bergungsverein den Auftrag erhalten, feſtzuſtellen, ob und wie
weit das untergegangene Torpedoboot bereits verſandet ſei. Der
Bergungsverein ſandte „deshalb ſeine beiden Dampfer „Möwe“und „Reiher“ mit Taucßern nach der Rhede hinaus, wo es gelang,
das auf der Waſſeroberfläche durch keine Boje mehr bezeichnete
Wrack wieder aufzufinden. Nach dem nunmehr genauen
Befund iſt das geſunkene Torpedoboort faſt Kr nicht verſandet.
Wie in Cuxhaven verlautet, ſollen nun Verſuche zur Bergung der
Armirung des Torpedobootes geplant ſein.

Eine Blutthat in Sewaſtopol wird folgendermaßen gemeldet:
Der Stabskapitän von Babenko und deſſen Gattin ſind in ihrer
Wohnung von den Soldaten Stepanow und Semlianow ermordet
worden. Die beiden Mörder wurden L

Eine Feuersbrunſt zerſtörte das große Hotel Vallombroſa
Saltino in Floren z. Das Mobiltar, das Gepäck der Reiſenden,
ſowie die von ihnen deponirten Werthſachen ſind völlig zerſtört wor
den. Glücklicher Weiſe ſind Perſonen bei dem Brande nicht zu
Schaden gekommen

Ein Fachkſlatt für Bettler erſcheint, allerdings in einer
beſchränkten Auflage, in Paris und wird nur an die „Fach-
genoſſen“ abgegeben; es beſchäftigt ſich auch keineswegs mit
Politik oder ſchöngeiſtigen ingen, ſondern e nur kurze
„Marktberichte“ und Mittheilungen aus dem Kreiſe der „Berufs
genoſſen“. Der Preis jeder Nummer beträgt 20 Centimes, iſt
alſo ziemlich hoch; das Hauptgeſchäft aber macht der Verleger mit
den Annoncen, die auch für Nicht-Berufsgenoſſen ganz intereſſant
zu leſen ſind. Da findet man zum Beiſpiel Anzeigen folgenden
Jnhalts: „Geſucht wird ein Blinder, welcher etwas auf der Flöte
ſpielen kann,“ oder: „Geſucht wird ein Lahmer für ein gut
frequentirtes Seebad; bevorzugt werden Perſonen, welchen der
rechte Arm fehlt. Gute Referenzen und kleine Kaution erforder-
lich.“ Derartige Annoncen enthält jede Nummer dieſes Bettler
organs zu Dutzenden, in denen aber ſtets an Agenten verwieſen
wird, welche die Stellen nachweiſen. Jn Paris hat man mehr als
zwanzig ſolcher Stellenvermittelungs- Bureaus ausfindig gemacht,
die ganz Frankreich und vor Allem die Bade- und Kurorte mit
Bettlern jeder Art verſorgen und deren Publikationsorgan jenes
Fachblatt für Bettler iſt. Endlich enthält dieſes Blatt die
Ankündigung aller Hochzeiten, Kindtauffeſte, BegräbnißFeier
lichkeiten, auch die Geburts und Namenstage von reichen Leuten,
die den Abonnenten der Zeitung vielleicht die Gelegenheit zu einem
kleinen Verdienſt bieten können.

Zu den Ueberſchwemmungen in Meran wird noch gemeldet:
Nach einem Telegramm aus Meran brach geſtern Nachmittag infolge
eines Wolkenbruchs die Naif aus riß die Penſion Naifmühle in
St. Valentin nieder, verwüſtete weite Obſt- und Weinſtrecken und richtete
ſonſt auch viel Unheil an. Zwei Frauen wurden getödtet, während
zwei Perſonen aus der Penſion gerettet wurden. Die Hausthiere ſind
zu Grunde gegangen. Die raſende Naif hat alle Brücken weggeriſſen.
Der Schaden an Kulturen wird auf 100 000 Kronen geſchätzt. Ob
unter den Trümmern noch Perſonen liegen, iſt unbekannt. Die Be
hörden und die Feuerwehren arbeiten raſtlos um die Unglücksſtätte zu
erreichen.

Von der „Primus“-Kataſtrophe. Der Altonaer Unterſuchungs
richter hat nunmehr die Vorunterſuchung in der „Primus“- Kataſtrophe
abgeſchloſſen. Beide Kapitäne, ſowohl Peters wie auch Sachs, werden
ſich im September vor dem Landgericht wegen fahrläſſiger Tödtung zu
verantworten haben.

Wieder eine eingeäſcherte Stadt. Ein Telegramm aus
Guayaquil meldet, daß die Stadt Bodegas (Equador) durch
eine Feuersbrunſt zerſtört ſei.

Ein Vatermörder. Jn dem Dorfe Agugliaro bei Vicenza
hat ſich eine entſetzliche Tragödie abgeſpielt. Der Agent Santimaria,
ein Mann von 54 Jahren, der als Knabe einſt ſeinen Pathen
meuchleriſch ermordet hatte, wurde am Dienstag früh von ſeinem
eigenen Sohn erſchoſſen. Der alte Santimaria machte ſeiner
Schwiegertochter den Hof und rühmte ſich ſogar, daß er ihre
Gunſt genoſſen habe, als ſein Sohn zu einer Militärübung
eingezogen war. Der unglückliche Sohn bot Alles auf, ſeinen
verthierten Vater von ſeinem Hauſe fernzuhalten. Die Hilfe der
Behörden anzurufen, wagte er nicht, denn ſein Vater hatte ihm
gedroht: „Wenn Du mich verklagſt, ſperren ſie mich auf einen Monat
ein aber hernach komme ich wieder heraus, und dann ſchlage ich dich
todt.“ Am Sonnabend früh begab ſich der alte Santimaria wieder zum
Hauſe ſeines Sohnes, klopfte ihn heraus und verlangte mit der
Schwiegertochter zu ſprechen. Statt aller Antwort nahm der Sohn ein
bereitſtehendes Gewehr und feuerte auf ſeinen Vater. Der Alte er
griff die Flucht, aber ſein Sohn eilte ihm nach und ſchoß ihm eine
zweite Kugel in den Leib. Nun ſtürzte der Alte nieder. Sein Sohn
ſchob dem Sterbenden ein Heubündel unter den Kopf, ſetzte ſich dann
neben ihn hin, zündete ſeine Pfeife an und wartete ruhig, bis ihn die
Karabinieri verhafteten.

Eine Lepraerkrankung in Kattowitz. Eine im Jahre 1892 aus
Rußland nach Kattowitz zugezogene, jetzt 52 jährige Arbeiter
wittwe, an der ſich ſeit 2 Jahren verdächtige Knollenbildungen
im Geſicht bemerkbar machten, iſt am Sonnabend vor acht Tagen auf
Veranlaſſung der Kattowitzer Polizeibehörde nach der dermatologiſchen
Univerſitätsklinik in Breslau überführt worden. Am Dienstag langte
aus Breslau die Nachricht an, daß der Befund das
Vorhandenſein von Lepra ergeben habe. Am ſelben Nach
mittag noch traf der Medizinalrath Dr. Seemann von der
königlichen Regierung zu Oppeln in Kattowitz ein, um die nothwendigenVorſichtsmaßregein gegen eine Verbreitung der Krankheit zu treffen. Der

Kreisarzt hatte ſich eine Anzahl Perſonen vorführen laſſen, die zu der
Erkrankten Beziehungen unterhalten hatten, doch war glücklicher Weiſe
keine Anſteckung vorgekommen. Die Kranke wird in dem bekannten
LepraJnſtitut in Memel untergebracht werden.

Den Roman einer Gräfin L die „Wiener MorgenZeitung“ wie ſolgt: Vor nicht allzulanger Zeit machte in München
ein geradezu abenteuerlicher Geſellſchafts-Skandal das größte Auf-
ſehen. Die junge und ſchöne Baroneſſe Marie Balduin verſchwand
am Abend des Tages ihrer Hochzeit mit dem Grafen Stettin
hauſen. Jhr Entführer war der Zirkusreiter Zigora, der mit der
Geliebten den Weg über die öſterreichiſche Grenze nahm. Die
Familie der jungen Gräfin wandte ſich vollſtändig von ihr ab.
Nachdem das Liebespaar in Wien, Lemberg und Kaſchau geweilt
hatte, kam es zuletzt nach Peſt. Eine furchtbare Demüthigung harrte
hier der jungen Gräfin. Zigora, der ſich bereits nach den erſten
Tagen des Zuſammenlebens als ungebildeter, roher und gewalt-
thätiger Menſch erwieſen hatte, mißhandelte ſeine Geliebte auf
das Abſcheulichſte und ließ ſie, die inzwiſchen Mutter geworden

war, ſchließlich ganz im Stich. Die Lage der unglücklichen Frau
wurde immer troſtloſer, und in der letzten Zeit war ſie gewungen,
als Fabrikarbeiterin ihren e zu verdienen und die Ver
pflegung ihres Kindes zu bezahlen. or einiger Zeit erkrankte die
Gräfin ſchwer und mußte ein Peſter Spital aufſuchen. Als jedoch die
Frau, die das Kind der Unglücklichen verpflegte, auf Bezahlung drängte
und erklärte, das Kind nicht länger behalten zu wollen verließ dieTodtkranke das Spital. Sie nahm das Kind zu ſo Mutter und Kind ver

ſchwanden aus der ungariſchen Hauptſtadt. Vor ein paar Tagen fand man
die Leiche des Kindes in einem Geſtrüpp nahe der Stadt Waitzen auf, die

Mutter blieb de Einige Tage ſpäter meldete ſich im
eſter Rochusſpital eine dem Tode nahe, ganz heruntergekommene
rauensperſon, die ſich Amanda Weber nannte, zur Aufnahme.
reitag Abend iſt ſie ihren Leiden erlegen. Wenige Stunden vor

ihrem Tode nannte ſie ihren wahren Namen Gräfin Marie Stettin
hauſen.

Vanderbilts Schager Fair, der in Frankreich bei einer Automobil
fahrt zu Tode kam, hat ſich ſein Geſchick ſelbſt zuzuſchreiben. Er iſt
bekannt als Schnellfahrer in Kalifornien, wo er mehrfach wegen Ueber
ſchreiten der geſetzlich erlaubten Geſchwindigkeit beſtraft wurde.

Wetterbericht vom 21. Auguſt 1902,9 Uhr 15 Min. Vorm.

g S

2 4 S27z Name der s SBeobachtungs z 7 t Windſtärke Wetter S

ſtation z 2 sJ 385s

1Stornoway 763 W leicht wolkig 6,79
2Blackſod 763,1 s W ſchwach wolkig 14,40
3Shields 762,0 NW ſehr leicht bedeckt 10,0
4 Seilly 765,1 WNW ſehr leicht wolkig 15,60
5 Josle d'Aix S a S S S6 Paris S S e S7WVliſſingen 763,4 WN W leicht halbbedeckt 15,70
8 Helder 761,3 W N V friſch halbbedeckt 14,69
9 Chriſtianſund 755,4 N W ſchwach Regen 8,70
10 Skudesnaes 757,51 N leicht heiter 10,40
11Skagen 755,1 NO leicht halbbedeckt 13,00
12 Kopenhagen 756,81 W mäßig wolkig 11,90
13Karlſtad 754,5 WN W leicht heiter 10,00
14 Stockholm 752,1 W leicht bedeckt 11,90
15Wisby 753,4 WN W ſtark heiter 11,2016Haparanda 749,2 S W ſtark Regen 11,20
17 Borkum 759,1 NW ſchwach wolkig 12,40
18 Keitum 758,0 N W ſchwach wolkig 12,70
19 n 758,8 W leicht wolkig 11,8020 winemünde 758,3 W S W ſchwach bedeckt 12,50
21 Rügenwalder-

münde 757,0 W mäßig halbbedeckt] 14,10
22Neufahrwaſſer 756,4 W leicht wolkig 16,1
23 Memel 754,6 W N W mäßig halbbedeckt 14,40
24 Münſter (Weſtf.) 761,3 W ſchwach heiter 13,60
25 annover 760,4 W leicht wolkig 13,2026 Berlin 759,9) W ſehr leicht wolkig 13,20
27 Chemnitz 761,9 8 W leicht wolkig 12,90
28 Breslau 761,1 W mäßig wolkenlos 13,7029 Metz 765,1 W leicht wolkig 12,5030 S a. M. 762,8 W leicht heiter 14,8031 arlsruhe 764,6 W ſchwach wolkenlos 15,60
32 München 765,2 S W friſch wolkig 15,69
33 Holyhead 764,6 W NW ſehr leicht wolkig 12,20
34 odö 744,5 W S W leicht wolkig 11,4035 Riga 751,4 SW ſehr leicht bedeckt 15,60

Hamburg, 21. Auguſt, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Eine Depreſſion
von Minimum (744 mw) liegt über Nordſkandinavien bis Mittel
europa, ein hoher Luftdruck von Maximum (über 765 mm) über Süd
weſteuropa bis zu den britiſchen Jnſeln ausgebreitet. Jn Deutſchland
kühler und veränderlich. Jm Süden trockenes, wärmeres, im Norden

veränderliches, kühles Wetter, beſonders im Oſten Regenfälle wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 21. Auguſt.
Wetterbericht vom 21. Auguſt, Morgens 5 Uhr.

Z. Zt. iſt das Barometer etwas geſtiegen, weil ſich die geſtern
über Skandinavien lagernde Depreſſion entfernt hat; dieſelbe
veranlaßte geſtern wieder zahlreiche Gewitter mit Regenfällen.
Die Temperatur iſt beträchtlich geſunken, ſie beträgt in Magde-
burg nur 9,89 C. Da aber bereits geſtern nördlich von
Schottland ein neues Minimum erſchienen war, ſo iſt eine
weſentliche Beſſerung des Wetters auch jetzt noch nicht zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Auguſt: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, etwas wärmeres Wetter, im Norden
etwas Regen, im Süden meiſt trocken.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Auguſt Theils
heiteres, theils wolkiges, etwas kühleres Wetter mit Regenſchauern.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Honmburg v. d. H., 21. Aug. Zur geſtrigen Tafel bei
den Majeſtäten waren geladen Profeſſor Eckelhäuſer und
Gemahlin. Heute früh unternahm der Kaiſer einen Aus-
ritt und nahm ſpäter Vorträge entgegen.

Erfurt, 21. Aug. Die Feier der 100 jährigen
Zugehörigkeit der Stadt Erfurt zum Königreich
Preußen wurde geſtern mit einer Schulfeier und mit einer
gemeinſamer Sitzung beider ſtädtiſcher Körperſchaften er-
öffnet. Jn letzterer gab der Regierungspräſident eine Reihe
von Ordensauszeichnungen bekannt. Von ſtädtiſcher Seit
wurden 50 000 Mark zum Muſeumsbaufond überwieſen.

Hamburg, 21. Aug. Einem Telegramm des „Hamb.
Korr.“ aus NewportNews (Virginia) zufolge iſt der Aus
ſtand der Grubenarbeiter im New-River-Gebiet
nunmehr beendet.

Nürnberg, 21. Aug. Wie der „Fränk. Kur.“ aus
Bamberg meldet, ging geſtern in Burgkundſtadt bei Bayreuth
ein mit drei Herren aus Paris bemannter Luftballon nieder.
Der Ballon iſt am Tage zuvor Abends 10 Uhr aufgeſtiegen,
die Jnſaſſen beabſichtigten, die Reiſe von Paris nach Bayreuth
durch die Luft zu machen.

Waſhington, 21. Aug. Der Geſandte der Vereinigten
Staaten in Taracas meldet, er habe erfahren, daß Deutſch
land, Frankreich und England die Blokade der venezolaniſchen
Häfen als nicht effektiv bezeichnet hätten. Er ſelbſt habe dem
Auswärtigen Amte mitgetheilt, daß es der Politik der Ver
einigten Staaten entſpräche, die nicht effektiv befundene
Blokade nicht anzuerkennen.
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Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines

Saatenſtand in Preußen Mitte Auguſt, (Es bedeuten Nr. 1
eht gut, Nr. 2 gut, Nr. 3 mittel (Durchſchnitt), Nr. 4 gering):

Auguſt 1902 Juli 1902 Auguſt 1901

Winterweizen 2,4 2,3 3,7Sommerweizen 2,6 2,5 3,0Winterſpe l 1,9 2,1 2,4Winterroggen 2,5 2,4 3,1Sommerroggen 2,8 2, 3,2Sommergerſte 2,6 2,5 2,8Hafer 2,6 2,7 3,0Kartoffeln 2,6 2,6 2,7Klee 2,5 2,5 3,7Suzerne 2,7 2,7 3,5Sieſenhe u.. 2,6 2,5 3,69 den Bemerkungen der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ hierzu

heißt es, trotz der kalten regneriſchen Witterung würden Saatenſtand
und Ernteausſichten noch immer günſtig beurtheilt. Sämmtliche Frucht
ſaaten ließen demnach
vorausgeſetzt, daß bald trockenes warmes Wetter
eintret e.

eine gute Mittelernte erwarten,
Andernfalls erklärten zahlreiche Berichterſtatter aus ver

ſchiedenen Bezirken die ganze Ernte für gefährdet. Der
Regen ſei jetzt auch in denjenigen Gegenden gefallen, die nach dem
letzten Berichte
aber nun auch hier
Erntearbeiten auf.

unter Trockenheit
wie in Gebirgstheilen

zu leiden gehabt hätten er halte
den anderen

Starke Regengüſſe hätten viel Lager verurſacht,
die

ſodaß das Anwachſen der Frucht dadurch begünſtigt werde aus vielen
Regierungsbezirken ſeien Meldungen über verheerende Hagelſchläge
eingegangen über ſtärkeres Vorkommen von Mäuſen werde nur ver
einzelt aus den Regierungsbezirken Poſen, Liegnitz, Lüneburg und
Stade berichtet.

nicht reif.
noch Vieles auf dem Halme.

Winterweizen ſei noch ſehr wenig eingebracht, ja er
ſei zum großen Theil überhaupt noch nicht geſchnitten, auch noch gar

Die Winterroggenernte ſei in vollem Gange, doch ſtehe auch
Sämmtliche Sommerfrüchte hätten bei

der Witterung nicht recht zur Reiſe kommen können und ſeien größten
theils noch grün. Ueber Frühkartoffeln werde viel geklagt.
pflanzen habe die Näſſe genützt und ſie üppig entwickeln laſſen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Schneiderartikelhändler Johann Friedrich Wilhelm Wagnitz

n Dresden.
Schankwirth Guſtav Adolf Max Linke in Chemnitz.

Viehmärkte

Den Futter

Uhrmacher und Optiker Paul Laasner in Magdeburg.

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

21. Auguſt 1902.

Kreis Viehgattung Lebendgewicht
Preis pro

50 kg
kg Lebendgewicht

Wittenberg
Wittenberg
Wittenberg
Wittenberg
Wittenberg
Saalkreis
Saalkreis e
Saalkreis
Saalkreis
Saalkreis

fette Stiere
Kälber

Schweine
Hammel
Werzſchafe

Kühe
Färſen
Bullen
Ochſen

Schweine

26

2 36 382 95 1602 30 22

400 700 2732
450 650 2732,50
500 1000 28—33
550 1050 30—36
100--200 46-—51,50

Berlin, 20. Auguſt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 450 Rinder,
2039 Kälber, 1239 Schafe, 8662 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen ä. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen b. mäßig

genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
54—56. Färſen und Kühe:
höchſten Schlachtwerths fehlen d.
höchſten Schlachtwerths,
ausgemäſtete Kühe und

höchſtens 7

a. vollfleiſchige,

Kälber:

ausgemäſtete

feinſte Maſtkälber

Färſen
vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe

Jahre alt, fehlen e.
weniger gut

ältere
entwickelte jüngere fehlen

d. mäßig genährte Färſen und Kühe 52-55 e. gering genährte
Färſen und Kühe 47--51. Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 70--72 b. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 62--68 c. lbergering genährte Kälber (Freſſer) 52—-56. Schafe: a.

geringe Saugkälber 52—56 d. ältere
Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel 71--74; b. ältere Maſthammel 67——69;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 60--65; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht 30-36.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug: a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 11 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 64 b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen C.e. fleiſchige Schweine 61-—63;
d. gering entwickelte 58-—60 e. Sauen 59 60. Verlauf und

55

Die geſtrige
per Sept.

Schwere Mittelwaare
Gute leichte Mittelwaare
Geringere Mittelwaare
Sauen nach Qualität

Deptford, 20. Auguſt,
7 Rinder.

Magdeburger Handelsbericht vom 20. Auguſt.ffelſarte und -Mehl 16,60
kuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kkg.)

Magdeburg, 20. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,20 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 20. Auguſt. (Getreide und Futtermittel.)
Weizen ſtärker angeboten, neuer trockener zu

156--158 je nach Lage der Station bezahlt, klamme Qualitäten
Roggen lebhaft gehandelt bei ſtarkem

Angebot, trockener neuer zu 137——142 je nach Lage der Station
bezahlt, klamme Qualitäten ſtark angeboten, ohne Nehmer zu finden.
Hafer feſt, alte Waare zu 175 180 franko hier angeboten, neuer
ſchleſiſcher zu 160 162 angeboten, neue hieſige Waare in einigen
Waggons 152 ab Eilenbur
wurden einige Poſten ſchlechte

Prima Karto

(Richard Salge.)

erheblich billiger angeboten.

Station bezahlt.

20. Auguſt. (Bericht der Notirungs-
Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“

Der Kälberhandel geſtaltete
Bei den Schafen fanden

Der Schweinemarkt verlief langſam, wird

Hof

Tages Markktberichte.

gehandelt.

Chicago, 20. Auguſt, 6 Uhr Abends.
n Votirung
70 (70/5), per Dez.

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais feſt.

Börſe von Berlin vom 21. Auguſt.
Auf die Meldung der „Köln. Ztg.“, daß ein großes

belgiſches Hüttenwerk ſeinen Geſammtbedarf an Spiegeleiſen
für das Halbjahr 1903 bei dem Verein für den Verkauf des
Siegerländer Roheiſens zum Tagespreiſe kaufte, ferner, daß
der Präſident des amerikaniſchen Stahltruſtes nach Europa
reiſt, um mit den deutſchen Eiſen-Produzenten Fühlung zu
nehmen, entwickelte ſich in Hütten- und Bergwerk
ein lebhaftes Geſchäft bei einer prozentweiſen Steigerung
in leitenden Montanwerthen, wozu auch vielfach Deckungen

Bahnen meiſt recht gut gehalten,
beſonders Dortmund-Gronauer und Büchener, Canada feſt
auf New-York. Schließlich Banken und Montanwerthe durch-

Privat-Diskont 134 Proz.

zum Ultimo mitwirkten.

weg ſteigend.
2 Proz.

Weizen Septbr. 159,00 Oktbr. 156,25 Dezb. 155,25
Roggen Septbr. 142,25 A. Oktbr. 137,50 C Dezb. 135,50

Produktenbörſe.
Berlin, den 21. Auguſt.

Gerſte, Brauwaare,
aare offerirt und mit etwa 140

beboten, ohne zum Geſchäft zu führen Wintergerſte 138 140 ab
Erbſen, Viktoria erſcheinen in den nächſten Tagen.

Mais ſehr feſt, Mixed 136-—138 Rundmais 121 123 defekte
Waare 90--102 ab hier angeboten.

Waarenbericht.
en ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen

678 (667 Mai s perSept. 527 (517/8), Schmalz per Sept. 16,57x (10,45), per Okt. 9,77x
Koor Speck ſhort clear 10,57 (11,57), Pork per Sept. 16,25
16,02).

Hafer Septbr. 140,00 Dezbr. A.
Mais Septbr. 122,75 AC, Dezbr. 113,50

üb öl Oktober 52,00 AC., Dezbr. 50,50
piritus 100 1 70er loco

Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben etwa 270 Stück unverkauft die
notirten Preiſe waren ſchwer zu erzielen
ſich langſam, es wird kaum ausverkauft.
etwa 700 Stück Abſatz.
aber vorausſichtlich geräumt.

Hambnurg,

Kommiſſion.
vom 18. bis 20. Auguſt 1902,

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ber
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
18. 8. 19. 8. 20. 8.

Beſte ſchwere reine Schweine 64 64——65 64
6465 64 6464 65 64 64—6564-656 63-64 63 64

60 58--60 57--60
Der Handel war lebhaft lebhaft lebhaft

Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
Bezahlt ward für Rinder prima Amerikaner 4 sh. 6 d.

bis 4 sh. 8 d., Canadier 4 sh. bis 4 sh. 4 d. für je 8 Pfund.

WochenMarktberichte.
Butter- Bericht von Guſt. Schultze Soh'n, Butter

Großhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 20. Auguſt.
Jn dieſer Woche erbffnete das Geſchäft in feſter Stimmun
bisherigen Preiſen war die Nachfrage nach feinſten Qua
butter etwas feſter, wogegen zweite und abfallende Sorten noch immer
unbeachtet bleiben.

Preisfeſtſtellun der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs Kommiſſion und Genoſſenſchaftsbutter Ia 99 bis
102 do. IIa 92 100 do. IIIa 89-96 do. abfallende
79--88 Tendenz etwas beſſer.

Ultimo-Geld

S

(Nichtamtlich.)

Zuckerberichte,

g 4 Magdeburg, 21 weuf W Drahtbericht.)
ornzucker excl., von 889 Rend. 7,10--7,32x.Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,30--5,60. Tendenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 27,57x.
Brotraffinade I. 27,821.
Gem. Raffinade 27,57X.
Gem. Melis 27,07Xx.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Aug. 6,1746, 6,25B. a Jan. März 6,806G, 6,85B.

Tendenz: feſt.

per Sept. 6,171G, 6,25B. per Mai 7,024G, 7,05B.
per Okt.-Dez. 6,57G, 6,62B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 21. Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſgyce frei an Vord Hamburg.
Aug. 6,20. Dez. 6,65.
Sept. 6,20. März 6,90.
Okt. 6,55. Mai 7,02x.

Kursbericht der vankfrnen zu Halle a. S.

Tendenz: ſtetig.
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ivivendeBörſe vom 21. Auguſt 1902. r 3f. Coursnottz
0

alleſche conv. 32 StadtAnleihe von 1882 2 9,50bz.
Uleſche 31 TheaterAnleide von 1884 2 8.508eſche 31 StadtAnleihe von 1886. gentt 9,50 6lleſchde 31 Stadt- Anleibe von i892, m 3'/2 99,50

alleſche 49/0 StadtAnleihe von 1900. 4 103,90Akener 3 o Stadt Anleioe h en 33 nEcfurter 31 Stadt Anleide von 1888 e 22005Eriurter 49 StadtAnleihe III von 18923 183 283Erſurter 4 Stadt Anleide von 1901 a 14 103,25 6
Halderſtädter 31 Stadt Anleide elNaumburger 31 Stadt Anleide von 1889 2 S i 806Naumburger 4 h StadtAnleihe von 1906. 103,256
gandſchaftliche 337, Central-Pfanodriefe 2 3 77
Sächſiſche 4 iaujdſchaftliche Vfandbriefe 14 104,50
Sächſiſche 33 (andſchaftl. Pfanobriefe
Sächſiſche 39 landſchaftl. Vfanddriefe 3 h aSächſiſche 31 Brovinzial- Anleihe 23925Halle ettſtedter 3 o Eb. Obl. 3 8,008Halle-Hettſtedter 41 Eb. Obl. u a4 102,80Halleſche Straßenbahn 4 Obl. l 24,59Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. m 6 103,25
r 4* Anleide 4 102,75Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904. 4 102,756AnſtrutRegul. 31 Obligat. (Bretl.-Nesra) 2 3Z3 38,00
Bernburger 41 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7 4 7h Nu 4 Hupoth. Anleihe 4 100,4060

enacher 4 Kammgarnſpinnerel Obligat.

vüctz. mit 102 4 101,00 5Fabrit I. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G., 4 Tdheilſchuldv. rückz. mit 103 4 SKörbisdorf Zuckerfabrit, 49 Hopotheten Anleihe 4 100,00 8

Waldauer Brauntodten 4 rückz. 102 4 100,25Waldauer Braunkohlen 1902 4 tüickz. 100 2 4Säcdſiſch Th. Brauntodl.Verw. 4 Schilido. S 4 99,752SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II. rückz. 102 4 100,7 S
WerſchenWeißenfe(ſer Brauntholen 40 v. 1899. 4 100,00

v 40 Schuldv. v. 1898 c 4 100,006g u 40 Schuldo. v. 1902 e 4 100,00 veißer Paraff. u. Solarbölfadrit 4 Schuldverſch.

nnkündbar bis 1604. v 14 99,50Halleſche BantvereinActien un 1801 72 4 147,50
Spar und VorſchußdankActien 8 1801 3 4 ,00Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 1900,01 10 4
Cröllwitzer Vapierfabriklctie:t 1901/02 18 4Cönnerner MalzſabrikActien 1901,02 12/2 4 77
DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.-Jnd.-Actien 1901/02 4 4 e n

u Vorz.Actien 1901,02 5 e genEilenburger KaitunManufacturActien. 1901/02 3 e 85,50FeldſchlöhchenBrauereiActien 1900,01 0 4 50,00 B
Glauziger ZuckerfabrifAetien 190102 14 e 103,006
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 31 1901/02 3'/2 4 80,00 s
Halleſche Act.-Bierorauerei Act. 1800/01 4 4 24,008Halleſche MaſchinenfadrikActien 1901 28 320 006

Uleſche Straßendadn-Acrien h 1901 0 4 72,00 6
Halleſche PortlandCementfab.Act. 1001 0 4 60,906Hildebrand' ſche NühlenwerkeActien 190t02 7 4 7Körbisdorjer ZuckerfabrikAotien 1901/02 4 4 105,00 8
Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1901 20 4
Landsberger MalzfabrikActien 1901/02 11Naumöburger Braunkohlen Actien e eeeegeeeeee 1901,02 14 4 185,006
Niemberger MalzfahrikActien. 1900/01 4 143,00 SNienburger Schloßmälzerei Actien 190001 0 a 88,900 B
Riebeckſche MontanwerkeActien e 4 198,005Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Actien B 1901 8 4 9,00
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt. Br. Actien 190138 d 131,005
Waldauer Braunkohlen Actien 10901/02 10 4 150,00
Wegelin u. Hübner Aktien 1901/02 12 a 136,006WerſchenWeißenfelſer BraunkodlenActien. 190102 14 4 218,00
Zeiger NaſchinenfabrikActien (Schaede]. 1801 o 14 a
Zeißer Varaffin und SolarölfabrikActien. 1901 02 4 127008
Zucerraffinerie Halle Actien, 190001 20 4 173,00BruckdorfNietlebener Bergbau-VereinsKupe 2 o. Z.
Hall. Conſolld, PfännerſchaftsKure 330,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papkere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

(Schluß des redaktionellen Theiles.)

Vratzke 8 Steiger,
Hof-Juweliere und Edelschmiede,

h bitten, die Neuheiten im Schantenster zu beachten.

bankhaus Paul Schauseil Co., Halle S.,, Heipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseoh. An- U. VerKauſ von Werthpapieren, Binlös ung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete,

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 21. Auguſt,

2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Zinsfuß
Deutſche NeichsAnl. b, 1905

do. do.do. do.Breuß. Conſ. Anleihe konv.

(unk. bis 1905)
Oreuß. Conſ. Anlethe.

do do.jamb. Staats Rente.
do. StaatsAnl. 1806.

Preuß. Staatsſchuldſcheine
Sächſiſche Rente.Landſchaftl. Central

do. do.do. do.landſchaft d. Prov, Sachſen

do. do.do. do.galleſche Stadtanlelhe.
do.

(unk. bis 1904)
Hann. BodenCredit

lunk. bis 1904)

W

2d dw
wo

J e

d
e

3

32)4

32

102 606 G
192 606 G
92,606

102 608 G
102 608
92 2

90506
1895848

99 758
a

108580
100 306

95 6060

97.,506
95 00b G

Ausländiſche Fonds.
Zinzfuß

Argent. Gold Anleihe
do. innere do.

Griech konſ. Goldr.m, l. Cps.

do. MonopolAnlethe
init lfd. Cps.do. Gold Unl. v. i

Nalientſ e er

5
4

7

31,2063 G

43.908
39,40t

Zinsfuß
Mexlk. Arlekfe 1099
Oeſterr. GoldRente

do. PaoplerRente.
do. SiloderRente

Port. Staats-Anl. 88--89
Rumän. amort.

do. do. 1601
Ruſf. konſ. Anl. 1880er.
Schwed. St. Anleihe 13983

do. do. 1890do. Hyp.Pfdbr. 1879
Serbiſche F hdo. Rente 1884
Ungar. GoldRente 1000er

do. do. 500er
do. do. 100

S

nene t1
1
t

7564
9

o S
G

L

362 e
102,5064 G

Eiſenbahn-Stamm-Aktien.

Dividende 1900 1901

Anatoliſche 5 S 9.256DortmundGronau St. Pr. Se 8'2 182.106
LübeckBüchen. 6 bz. GMarienburgMlawka z ,50 G

do. do. St.ir. 42 15 o G
Vuſchtiehrader Bahn La. B. 1124
Oeſterreich. Südbahn h 2 18.,1064
Warſchau Wiener h 1 s 77Gotthardbahn 6 43Jtal. Meridionalbahn 6 „800do. Mittelmeerbahn 5 2 b. GLuxembg. Pr. Hur. 2 96,60 d GSchweizer Nordoſtbahn m
do. Unionbahn e oCanada Pacific s 135.8064 G

Bank-Aktien.

Dividende 1900 1901

B lt d ls G II 1e
ande hBreslauer Dis Bank e 83882 G

Diridende 1900 1901

Breslauer WechſelBank s 44 100 506
Comm. u. Dist.Bt. S 2 5 /2 116 306.
Darmſtädter Bank 8 4/2135,800. G
Deſſauer Landesbank. 7 woDeutſche Bank 1111 208 906do. Genoſſenſchaftsbant 9 95,00 d G
DiscontoCommandit 2 184,90
Dresdner Bank. 144,006b63. Gdo. BankVerein 5 2105 000. G
Gothaer Grund Creditbant 7 1127.006Leipziger Bank 2 14064 Bdo. Treditanſtait 2 8 1174,755.0
Leipz. Spar u. Creditbank s 0 v
Magdebg. Privatbank 4 9 z GMitteldeutſche Creditbank. s 5*/2199.500
Nationalbankf. Deutſchland 6 3 (114 756
Deſterreich. Credit 10 218,256
Preuß BodenCredit 2 7 139,504

do. Centr.BodenCe. 2 66,00do. Hyp.B. (Spieth.). 0 1101 806 G
do. do. (Hühner) volle 7 123,206Reichsbank 1000 6.25 155. 756

Sächſiſche Bank 3. 4 1753828Schaffhauß. BankVerein /2] 5 117.50 G
Schleſiſcher VanVerein.. 1143,90 t G

Jnduſtrie-Papiere.

Dividende 1900 1901

Berl. Böhm. Brauh. o e 1 10 1 0063.
do. Pagenhofer. 1 12 212.006 6do. Brauerei Schultheiß 1 z 232.006
do. Union Gratweil. 107,756 G

A. G. f. Anilinfabr. 1 1 2 zAu em. Elektr.. 1 1 1 bz. GAn lter Kohlen. 6 v „50 t GBerl. Elektricitäts 10 185.006 GLXIIIIIIIIIIII 3 10 1 7,75 6Berthold, Meſſingl. 10 10 reBismarckhütte 222 o z 2 4 o SBochumer Gußſtahl. 162 123 184,4665
Bnuderus Eiſenwerke 9 7 157,50t G
Huckaueer Chem. Fahrt. s Mehn 118,000 G
Cröllwigzer Papier 10 18 78 „00 t S
Donnersmarckhütte conv. 16 2 O. G
Dortmunder Union 7 0 .00t GEgeſtorffeSalzwerke 9 9 13 2 b

Eilenburger Kattun.
löther Maſch.Akt
lſenkirchen Bergwerk 13

Gerresheimer Glashütte. 10
f. elektr. Unternehm.

uckerfabrik.

alleſche Naſchinen
amburger Packetfahrt. (1
arpener Berghau
artmann, Sächſ. M. F.
kbernig Shamerock. 1
ildebrand Mühlen

ſcherslebener Kalk 10
Körbisdorfer Zuckerfabrik 9

Leipziger Brauerei Riebeck 10
Leopold haller chem. Fabr. 4
Luiſe Tiefbau konv. 1

do. St. Pr. mm s
Norddeutſcher Lloyd g' 2
Nordſtern, Kodlenbergwerk 20

l. Eiſenb.-Bedarf. 9
Oberſchl. EiſenJnduſtr.. 10

Riebeck Montanwerke.
Roſitzer Braunkohlen.

Zug
Sächſ. Thür. Braut

do.

Oeſterrelchlſcher Erehlt h 215.40

Dividende 1900 1001 Divldende 190016901
2 3 Sangerhäuſer Maſchinen 222 415 1181,00b3.4 99 506. G Schimiſch. Portl.-Cem.-Akt. 7 5 94,606. G

en m r n1 3 ba P.8 *5 94 923 Schucert 0 S 85,508 11 1563 7565 G Siemens Glasinduſtr. 18 145,9005 B
ferdeb. s J. 25283 e e rer i 10 1343330Stolberger Zink-Akt. 2 „0 b0 6 1373236 Sudenbetge Maſchinen O e

wer i t 155 Tr Eiſendämten J 638005 6„506bz. Thüringer Salinen wo de5 113 (171,805 Wegelin Hübner 12 97 136, 1063 S
93/4 74131 00 b G Weſteregeln Altalt 17 11234 5005.
2 4 99. 2564. G Mälzerei Wrede 4 73.00 b B10 1449833 Zeitzer Maſchinen m 14 h

7 „20 b6 1 Gn.
W 8z Wechſel Courſe6 88,500 B Privatdiskont 1/,

25 22
Schweiz 100 Fr. t s vtiet s 5 113832 Petersb. 100 Rbl. tz. 216,00 Ge 1 n 1373227 Amſterdam 100 G. e lg. 168,70 6

14 15- 132 Velg. Pläg 100 Fr. 651.25f 1 el 9 tttaree Lond. 1 Livre Sterl. 8 Tage kz. 20,47

z 2 z 18 32 r 23822ar Fr. z.St.pr. o s Wien 100 r. kz. s8383
v

Schluß Courſe.
Tendenz: Feſter.

Cotthardbahn mee 171,60Berliner Handelsgeſellſchaft. 156,25 Prince Henri. 96,50Darmſtädter Bant ehe 1 S. s Warſchau Wiener h nDeutſche Bank 9,90 3 Reichsanleihe 92 60DiscontoCommandit 1 59 Bochumer ehe 134,75nut 00 Dortmunder e III 44,50Nationalbant h 4,60 Saurahütte. 196 90Italiener 7 Gelſenkirchen. 168,50Spanier 8 40 Harvener 163,99Türken e. S. 2 Z8 e 167Dortmund ronagau. amb. Packetfa rt.Martenbur a 33 ordd. Vloyd. 107 25
bahn
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

betr. die Anzeigepflicht vom Ausbruche oder dem Ver-
Dachte der Maul und Klanuenſeuche.

Die ſchnelle und ſichere Bekämpfung der Maul und
Klauenſeuche iſt nur möglich, wenn die Anzeigen von jedem
Seuchenausbruche oder dem Verdachte eines ſolchen der Polizei
behörde ſofort nach dem Auftreten der erſten Krankheits-
erſcheinungen ohne jeden Verzug erſtattet werden.

Der 89 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom

welcher von der Anzeigepflicht handelt, lautet:
Der Beſitzer von Hausthieren iſt verpflichtet, von dem
Ausbruche einer der im S 10 ((alſo auch der Maul und
Klauenſeuche des Rindviehs, der Schafe, Ziegen und Schweine)
aufgeführten Seuchen unter ſeinem Viehbeſtande und von allen
verdächtigen Erſcheinungen bei demſelben, welche den Ausbruch
einer ſolchen Krankheit befürchten laſſen, ſofort der Polizeibehörde
Anzeige zu machen, auch das Thier von Orten, an welchen
de Gefahr der Anſteckung fremder Thiere beſteht, fern zu
jalten.

Die gleichen Pflichten liegen Demjenigen ob, welcher in
Vertretung des Beſitzers der Wirthſchaft vorſteht, ferner bezüg-
lich der auf dem Transporte befindlichen Thiere dem Begleiter
derſelben und bezüglich der in fremdem Gewahrſam befindlichen
Thiere dem Beſitzer der betreffenden Gehöfte, Stallungen,
Koppeln oder Weiden.
Zur ſofortigen Anzeige ſind auch die Thierärzte und alle
diejenigen Perſonen verpflichtet, welche ſich gewerbsmäßig mit
der Ausübung der Thierheilkunde beſchäftigen, ingleichen die
Fleiſchbeſchauer, ſowie Diejenigen, welche gewerbsmäßig mit der
Beſeitigung, Verwerthung oder Bearbeitung thieriſcher Kadaver
oder thieriſcher Beſtandtheile ſich beſchäftigen, wenn ſie, bevor
ein polizeiliches Einſchreiten ſtattgefunden hat, von dem Aus-

bruche einer der nachbenannten Seuchen oder von Erſcheinungen
unter dem Viehbeſtande, welche den Verdacht eines Seuchen
ausbruchs begründen, Kenntniß erhalten.

Vergehen gegen dieſe Beſtimmungen werden nach S 65
bezw. 67 des betr. Geſetzes mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark
oder Haft nicht unter 3 Wochen geahndet, ſofern nicht nach
den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen eine höhere Strafe
verwirkt iſt.

Die Polizeibehörden ſind angewieſen, jeden Fall einer
Uebertretung der zuſtändigen Staatsanwaltſchaft zur Ein-
leitung des Strafverfahrens mitzutheilen.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1902.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V.: von Terpitz.
Bekanntmachung.

I. Jn der Zeit vom 1. bis 15 Auguſt 1902 ſind nach
ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. ange
meldet worden

1 kleine Uhrkette in Moſaikarbeit, 1 Tuch, 1 goldener Herrenring
mit Stein, 1 Herrenuhr mit Kette, 1 kleine weiße Hornbroſche mit
Photographie, 1 Regenſchirm, Portemonnaies mit Jnhalt, 3 weiße
Taſchentücher mit Monogramm, 1 goldene Damenubr, 1 Bierzipfel,
1 Brille im Futteral, 2 Packete enthaltend Kleidungsſtücke, 1 Rabatt
Sparbuch, 2 Koffer mit werthloſen Arbeitsſachen, 1 blonder Haarzopf,
1 Emaillebroſche mit 2 Photographien, 1 grüner Plüſcharbeitsbeutel
mit 1 leeren Portemonnaie, 1 kleines goldenes Kreuzchen mit Korallen,
1 werthvolle goldene Broſche mit Käfer, 1 goldenes Armband mit
kleinem Herzchen, 3 Geldſchrankſchlüſſel, Schlüſſel, 1 ſchwarzes
CheviotJacket.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 weißer Ripsbandgürtel, 1 braunes Damen- Portemonnaie mit

ca. 43 Mk. Jnhalt, 1 goldenes Gliederarmband, 1 goldener Siegel-
ring, gez. C. 1 Portemonnaie mit ca. 42,45 Mk. Jnhalt, 1 Brillant-
ſtein in Gold und Silber gefaßt, ca. 600 Mk. Werth.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneken
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer
Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der
nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegen
ſtände nach Maßgabe des S 85 der Miniſterial-Dienſtanweiſung
betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1899
verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei-
Sekretariat IV, Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56 ertheilt.

Halle a. S., den 16. Auguſt 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

IIolz-Aulctiom.
Montag, den I. September er. ſollen

auf Burgkemnitzer Forſtrevier

ca. 3000 kieferne Nutzenden, Winterdarunter r ſtarke d en ſowie einſwag

„150 Rm. kief. Brennknüppel Toiaität
meiſtbietend verſteigert werden.

Zuſammenkunft 9 Uhr Vorm. im Burgkemnitzer Gaſthofe.
Nach der Auktion werden Gebote anf kieferue Bretter

und Kanthölzer entgegengenommen. (1257
Die Forſtverwaltung.

Juni 1880
I. Mai 1894,

7Halle a. S. nahe Bahn zwing. Privatverhältn. halb.
größ. (durch neue Straßenanlagen u. ſ. w. immer noch werth-

voller werdendes) [(490beſſ. Eckgrundſtück
bei ca. 30 000 Mk. Arba lung zu verkaufen, bei Mitangabe
irgend e. Kleinigkeit nur 15--10 000 Mk. baar nöthig!
Offert. unt. B. Z. 16 an Haasenstein Vogler A. G.
Halle a. S.Auch reiner Umtauſch ohne Anzahlung, dann aber nur S
gegen Schuldenfreies in wirkl. Werthhöhe von 60-50 000 Mk.

S
gab bei den v. der Deutsch. Landw.-
Gesellschaft in ganz Doeutschland
unter den verschiedensten Verhält-
J nissen angest. Anhauversuchen
Wwieder, wie in den Jahren 1[891-1894,
so auch 12900 und [901 im Darceh-

Ischnitt die höchsten Körnererträge.
Ebenso hat sich doerselbe in Oester-

reich-Ungarn, Russland, Schweden,
Holland u. Frankreich gut bewährt.
Zuechtziel Höchste Körnererträge,
höchst Winterfestigkeit, gerades,

festes, mittellanges Stron. F. Angders, wie oben bezeichneter Petkuser

Roggen ist im besten Falle Nachbau meiner Züchtung. R
Letzte, dritto, Vermehrung erfolgt auf meinen Anbaustationen,

Soweit ausreichend, liefert die dem Käufer nächstgelegene Anbaustation.
Preise franco Verladestation excl. Säcke:

bei Entnahme von I-- 10 Ctr. 13 A. per Otr.,
n 9 von über 10--100 „„12,5

79 99 u 100 99 99 99 99F. v. Lochow Petkus ü. d. Mark
(Post-, Telegraphen- und Kleinbahn-Station).

r44Origins, Saatroggen

99 9 5
[681

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſern

pulverisirten Cementkallk.
Feinste Reſerenzen, BRilligste Tagespreisoe.

D. Both's Dampiwiegelei und Cementiabrit,

Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

Wichtig für Suche zum I. Oktober eine
einfache (1501Samenzüchter! Wirthſchafterin.

Samenhandlung mit größer. Milchwirthſchaft u. Leutebeköſtigung

Bedarf in Gemüſe u. Blumen- nicht vorhanden.

ſamen ſucht mit einem zuverläſſ. Rittergut Agnesdorr
Züchter in Verbindung zu treten, bei Roßla a. Harz.
der die gangbarſten Sämereien auf Land u. Stadtwirthſchafterinn.,
mehrere Jahre für dieſelbe anbauthre für d aut Kochmamſells, Köchinnen, Stuben
und ſich gleichzeit. mit etw. Kapital mädchen erhalten gute Stellen
bei derſelben betheiligt. Letzteres durch Fräulein Pauline Fleckinger,
kann ſichergeſtellt werden. Gefl. Stellenvermittlerin, Neunhäuſer 3,
Off. u. Z. m. 135 a. d. Exped. d. Ztg. am Markt und Brüderſtraße.

Junges tüchtiges
Aäcdochen,

welches in Milchwirthſchaft und
Hausarbeit ſchon etwas erfahren,
wird für ſofort geſucht. [1498
Frau Lydia Hofmann.
Oberröblingen a. Helme.W. Tornau

Büchſenmacher, Leipzigerſtr. 88,
Fernſpr. 2166, gegr. 1849,

empfiehlt in großer Auswahl ſtets
die neueſten Jagdgewehre aller

Arten und Syſteme.
Gleichzeitig empfehle zur bevor

ſtehenden Hühner-Jagd: Jagd-
patronen, 100 St. Cal. 16.6,00Mk.,
do., 100 St. Cal. 12. 7,00 Mk.,
rauchloſe Haslocher FaſanPa-
tronen, 100 St. Cal. 16. 9,00 Mk.,
do., 100 St. Cal. 12. 10,00 Mk.,
Patronen-Hülſen, 100St. Cal. 16.
1,60 Mk., do., 100 St. Cal. 12.
1,80 Mk. Größte Auswahl in
Jagdbekleidung. (1505

Junges Mädchen aus guter
Familie findet zum 1. September
ev. früher Aufnahme zur
Erlernung der Wirthſchaft
bei geringer Penſtonszahlung. An
fragen zu richten an Frau

BElisabeth VFüscher,
Domäne Petersdorf bei Nord-

hauſen. (1497
Ein junges kräftiges Mädchen

zur Erlernung der (1502
Wirthſchaft

findet per ſofort Stellung ohne
gegenſeitige Vergütung auf Ritter-
gut Oberröblingen a. H. (1502
Frau Jnſpektor Zwingmann.

Perſonen,
J die ſich anbieten.

Ein tnhiaer Lgndwirth,
Mitte 20er, ſucht Stellung als

Hofmeiſter cuar

Suche ca. 500 m Geleis, alt
noch gut erhaltene (1503

oStahlſchienen
inel. Kleineiſenzeng zu kaufen.
Selbige ſollen zu einem Anſchluß-
geleis mit PferdeBetrieb verwendet
werden. Offerten unter Z. K. 157
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Möbel w. repar. u. aufpolirt.
Kappel, Kl. Sandberg 10.

ApotheKer Benemann's
DiamantkKüitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer- an Rudolf Mosse, Leipzig.

oder April. Off. sub L. B. 7675

Verheiratheter Aufſeher, welcher
ſechs Jahre in einem größeren
Fuhrgeſchäft thätig war, ſucht
ſofort nach außerhalb (1480

mr Stellung, W
auch als Hofverwalter.
H. Buchholz, Berlin SO.,

Manteuffelſtr. 41.
Zwei Fräuleins,w. in Colonial

waaren und Delikateſſengeſchäft
thätig ſind, ſuchen zum 1. Oktob.
anderweit Stellung als Ver-
käuferinnen. Gefl. Off. unt. B. H.
an Haasenstein Vogler, Weimar.

3 Landwirthinnen, 32, 26 u. 22
Jahre alt, mit guten Zeugniſſen,
erſt. Küche perfekt, ſ. 1. Okt. Stell.
d. Frau Anna Fleckinger, Stellen

g vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

Ein junges Mädchen (25 Jahre
alt) aus guter Familie ſucht
Stellung zum Oktober als
Wirthſchafterin oder Stütze
bei einem älteren Ehepaar oder
einzelnem Fräulein, wo noch ein
Mädchen da iſt, das die gröberen
Hausarbeiten übernimmt. Gehalt

Offerten unter Z. h. 155 an
d. Exped. d. Ztg. erb. 5711477

J. Mädch. v. 17J., w. Schneidern
erlernt hat, ſ. Stellg. als Stuben-
od. Hausmädchen. Werthe Off.
u. Z. 11 438 an die Exped. d. Ztg.

Beſſeres Mädchen, 25 J., tüchtig
im Haushalt, ſucht zum I. Oktober
Stellung als Wirthſchafterin.
Gefl. Off. u. Z. g. 154 an die Exp. d. Z.

nach gegenſeitiger Uebereinkunft.

925000 Mark
unkündbare Stifts- und Kaſſen
gelder habe ich von 3 o an
auf Acker, auch 2. Stelle, ſofort
und ſpäter in getheilten Poſten
unter günſtigen Bedingungen aus

zuleihen. (751Wilhelm Goecke, e.

750990 Mk.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden,
Zinsfuß von Z an.

Baldige Anträge erbittet

B. J. Baer,Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

„Z „,Z,; T I ITTKindergarten Harz 13.

Heiraths-Gesueh.
Kaufmann, 35 Jahre, mit ſelbſt

verdient. Verm. von ca. 25 000 Mk.,
ſehr fein. Geſch., wünſcht, da es
ihm an paſſ. Bek. fehlt, auf dieſe
Weiſe in eine gute Familie eingef.
zu werden. Anonym und Agenten
verb. Offert. unter L. J. 1083
an Haasenstein Vogler A. -G.,
Schmeerſtraße 20. (1491

WohnungsGeſuche.

Beſſers ungeniertes

Gargonſogis
zu miethen geſucht. Off. mit
Preisangabe unter Z. ü. 156 an
die Exped. d. Ztg. erb. [1496

Vermiekhungen.

Fritz Reuterstrasse 16,
Ecke Wuchererſtraße, günſtige Lage,

Zimm., Kamm., Küche, Balkon c.
1. Oktober oder ſpäter zu verm.

Dorotheenſtr. 1a, I., 5 Zim.,
K., Speiſek., Waſſerkl., Mädchenk.
u. Zub. 1. 10. z. v. Näb. I. r.

Die von dem verſtorbenen Profeſſor
Or. med. Reinehoth bisher n

im HauſeI. Etage Magde-
burgerſtr. 47 hier iſt ſofort oder
ſpät. anderw. z. verm. Knoch

Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49.

Jakobſtr. 4
5 Wohn., beſt. aus 4 heizb. Zim.,
Küche, Speiſek. und Zubeh., Preis
475--525 Mk. per 1./10. Näh. daſ.

Ausſtellung Düſſeldorf.
Drei eleg. möbl. Zimmer mit

1 und 2 Betten à 3 Mk. einſchl.
garnirt. Frühſtück zu vermiethen.

Lunkenheimer,
Düſſeldorf, Tellſtraße 17.

4 Geldverkehr.

500 000 Thlr.
unkündb. Pideieommissgelder

in grösseren Posten gegen gute
Ackersicherheit erststellig per
Januar April 1903 zu vergeben.
Anmeldungen unter „„Kapl tat

0

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Helene Lamprecht
m. Hrn. Gerichts Aſſeſſor Oskar
v. Wulffen (Hamburg-Potsdam).
Frl. Liſa v. Platen m. Hrn.
Leutn. Alexander Reichsgraf von
PlatenHallermund (Poggenhof-
Paſewalk). Frl. Agnes Nette
koven m. Hrn. Amtsverwalter
Heinrich v. Buchka (Jeſſenitz
Wittenburg). Frl. Elſe Hopff m.
Hrn. Kammergerichts- Referendar
Werner Prölß u. Frl. Hildegard
Hopff m. Hrn. Kammergerichts-
ReferendarErichPrölß(Prenzlau).

Verehelicht: Hr. Oberamt-
mann Heinrich Schulz m. Frl.
Eliſabeth v. Szymonsky (Bres-
lau). Hr. Stadtbauinſpektor E
G. Friedrich m. Frl. Ellen vor
Braun (Breslau). Hr. Chemifker
Albin Berndt m. Frl. Maric
Jaerſchke (Reichenſtein i. Schl.)
Hr. Amtsrichter Günther m. Frl
Bertha Günther (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn
Hauptmann Hans von Oppen
(Frankfurt a. O.). Hrn. Ober-
regierungsrath Hans v. Noſtitz
(Dresden). Hrn. Reg.- Aſſeſſor
Hoche (Berlin). Hrn. Pfarrer
Wagner (Koßdorf). Hrn. Hugo
Leſſer (Berlin). Eine
Tochter: Hrn. Landrath Dr.
jur. von Seidlitz (Habendorf).
Hrn. Anmtsgerichtsrath Karl
Volkmann (Leipzig). Hrn. Paſtor
M. Dreisbach (Hagen i. W.).
Hrn. Paſtor Martin Ueberſchär
(Bernſtadt). Hrn. Leutn. Otto
Frhr. Grote (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Kanzleirath
Wilh. Hohlfeld (Oels). Hr. Hof-
pianofortefabrik. G. Schwechten
(Berlin). Hr. Apothekenbeſitzer
Theod. Czerwenka (Kuttlau)
Hr. Max Wöbel Magdeburg
Hr. Geheimer Ober Juſtizrath
Kupffender (Breslau). Hr.
Stadtrath Oberſtleutn. z. D.
Habelmann Naumburg a. S.).
Hr. Oekonom Heinrich Steinecke
(Pützlingen). Hr. Schloſſermſtr
Friedrich Bartſch (Stendal). Hr.
Adolf Borſtel (Stendal). Fr.
Hermine Pfingſt (Zeitz). Fran Rudolf Mossoe, Halle. Bertha Voitzſch (Grana).

j treue Mitarbeiterin

Nachruf.
Gestern Abend verschied nach ſchwerem Leiden meine

Gutsverkauf.
Eine Beſitzung, 280 Morgen groß,

beſter Rüben- und Weizenboden,
unmittelbar an Stadt und Bahnhof
belegen, iſt unter günſtigen Be
dingungen ſofort preiswerth zu
verkaufen. Jede nähere Aus-
kunft bereitwilligſt. Gefl. Offerten
unter Chiffre I. K. 200 beförd.
C. W. Ofenhauer, Eilenburg.

Zu miethen geſucht für ſechs

Wochen (1500flottes Pferd
für mittleres Gewicht. Nähere
Beſchreibung und Forderung an

Colsman, Brachwitz,
Poſt Dölau.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets
Arthuröhbifus,
Roßſchlächterei mit Dampfbe-
trieb, Halle a. S., Langeſtr. 21.

Fernſprecher 1156

d tragende Färſen
(Oſtfrieſen), 10 11 Centner ſchwer,
beſte Qualität, verkauft

Rittergut Schköna,
1415) Kreis Bitterfeld.

Wegen Familien
verhältniß verkaufe

t einen bild ſchönenBernhardinerhund,

Rüde, weiß und roth, 80 em hoch,
2 jähr., ein Prachtexemplar. Sultan
iſt ein treuer Wächter, meldet jedes
verdächtige Geräuſch, ſonſt lamm-
fromm, angenehmer Begleiter,
großer Kinderfreund und peinlich
zimmerrein. Photoaravhie zu
Dienſten. Preis 200 Mk. franco.

Ferner verkaufe einen 5 Monate
alten löwengelben Leonberger-
hund, Rüde, größte Racçe, giebt
ein Prachtthier, ſchon ungemein
wachſam, für 55 Mk. franco. Für
geſunde Ankunft garantirte.
Frau Wittwe Stäholin Gsell,

Romanshorn (Schweiz).

schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

In Silber und Gold gefaßter
BRrillant. erbsgroß, vor vier bis
fünf Wochen verloren von Burg
ſtraße 46 bis Kirchthor 3. Der
ehrliche Finder wird gebeten den
ſelben gegen hohe Belohnung
abzugeben Kirchthor 3, Villa.

bPerſonen,
I dieverlangt werden.

VerwalterSeſuch.
Ein an Thätigkeit gewöhnter

junger Landwirth findet Stellung
als Verwalter zum 1. Oktober
1902. Gutsbeſitzers-Söhne bevor
zugt. Meldungen ſind zu richten
an M. Herrmann

Rittergutspächter, Rittergut
Reuden b. Zeitz. (1495

E f Verwalter,Hofmeiſter,mpf. Schafmeiſter, verh. und

led. Schweizer, verh. Kutſcher,
verh. u. led. Knechte, Arbeiter
famil. Friedrich Fisseler, Stellen-
vermittler, Erfurt, Schmidt-
ſtädterſtraſe 31.

Bauernſohn ſucht als angehender
Verwalter Stellung. [1492
Hofmeiſter, Gärtner, Kutſcher, z
welche mit Ackern können, Diener,
Kutſchenken, Stellmacher,
Schmiede, Wächter, Schäfer,
Oberſchweizer, Knechte, Ar-
beiterfamilien, Kuhmelker,
Landwirthſchafterin., Kinder-
mädchen ſuch. Stellung d. Friedrich
Grosse, Stellenvermittler, Marktplatz
(Rother Thurm). Spiritus-
Brenner ſofort geſucht. (1481

Sehr zuverläſſiger
Maſchiniſt und Heizer
ſucht ſofort Stellung, gleich welcher
Art. Offerten unter Ou. 0415
an die Exped. d. Ztg. erb.

Fräulein Gertruck Torbeck.
Ihre Pflichttreue, ibro Gewissenhaftigkeit und ihre guten

Charaktereigensohaften sichern ihr bei wir ein gutes und
dauerndes Andenken.

Halle a. S., don 21. August 1902.

Bruno Freytag.

Nachruf.
Nach kurzew, aber schwerem Leiden entschlief gestern V

Abend unsere liebe Collegin [1488
Fräulein Gertruch Torbeck.“

Wir widmen der theuren Dahbingeschiedenen ein ehrendes
Andenken.

Halle a. S., don 21. August 1902

I Das Personal der Firma Bruno Preytag. J
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